
Nr . Z2Z�40 . Fahrgattg

Ausgabe A Nr . 160

Bezugspreis :
ffüc Juli 22 000 an. fteibTcifccnb ,
voraus zahlbar . Unter Kreuzband
für Deutschland , Danzig , Saar » und
Mcmelgebiet sowie Oesterreich und
Luxemburg 30000 M. , für das üb, ige
Ausland 35 000 M. Postbezugspreis
freibleibend . Postbestellungen
nehmen an Belgien , Dänemark ,
England , Estland , Finnland . Frank »
reich, Holland . Lettland , Luxemburg .
Oesterreich , Schweden . Schweiz ,

Tschechoslowakei und Ungarn .
Der „ Vorwärts " mit der Sonntags .
beilag - „Volk und Feit ", der Unter -
Haltungsbeilage „Hcimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochcntSglich zwetmal ,
Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Adresse :
„Sozialdemokrat Berlin "

Morgenausgabe

Derlinev VulKsblsikt

( 1000 Mark )
Anzeigenpreis :

Die einspaltig « Nonpareillezeil -
kostet SOOOM. Rekl - m- zeil - 25000 ®.
„Kleine Anzeigen " das fettgedruckte
Wort 1500 M. (zulässig zwei fett »
gedruckte Worte ) , jedes weitere Wort
800M . Stellengesuche das erste Wort
SOOM. , jedes weitere Wort 500 M.
Worte Uber 15 Buchstaden zählen
für zwei Worte . Familien - Anzeigen

für Abonnenten geile 1200 M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis tlb Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft . Berlin EW. 58 , Linden »
straßeZ . abgegeben werden . Deäffnel
von g Uhr früh bis 5 Uhr nachm.

Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » feben Partei Deutfcblands

Neöaktion unü Verlag : SW 68 , LinSenstraße Z

Nedaktion : Dönhoff 292 —295
�ernspreclier . «y e r i „ g : Dönhoff ssvv - sso ?

Freitag , de » 13Juli 1923
vorwärts . verlag G. m. b. st . , Stv öS , SinSenstr . Z

Postscheckkonto : Berlin 37 » 3K — Bankkonto : Direktion
der DiSkonto - Gesellschafe , Dcpositcnkaffc Lindeustraste 3

Salöwms Erklärung .
Ankündigung einer Antwort auf das deutsche Memorandum .

London . 12 . Juli . ( MTB. ) In Erwartung der wichti -
gen Erklärung Baldwins waren das Haus und die

�Zuschauertribünen dicht besetzt . In der Diplomatenlage waren

zahlreiche Botschafter und Gesandte , darunter der deutsche

Botschafter S t a h m e r und der französische Botschafter Graf
Saint Aulaire anwesend . Der Premierminister verlas

feine Erklärung in Erwiderung auf eine Anfrage des

f�uhrersderOppofitionNamsayMaedonald .
Seine Ausführungen wurden häufig durch lebhafte Aeutze -

rungen der Zustimmung und „ Hört ! - Hört ! - Rufe , besonders
von feiten der Oppositionsparteien unterstrichen . Seine

Schlußworte , daß die britischen Vorschläge kein anderes Ziel

verfolgten als die Befriedigung Europas und die Wiederher -

ftellung der erschöpften Welt , ernteten stürmischen Bei -

fall .

V a l d w l n leille mit . Großbritannien habe die Alliierten

dahin insormierl . daß es bereit sei , die Verantwortung für die vor -

be reitung des Entwurfes einer Antwort auf die

deutsche Note zu übernehmen . Die Antwort solle den

Alliierten zur Kommentierung unterbreitcl werden . Laldwin sprach
die Hoffnung aus , daß man hinsichtlich der Fassung der

Antwort zu einer Einigung gelange . Die in der deutschen
Aote enthaltenen vorschlage , ob sie nun angemessen seien
oder nicht , dürften nicht ignoriert werden . Baldwin wies

nachdrücklich auf die wirtschaftlichen und anderen Gesahren der

jetzigen Lage hin und erklärte eine Ruhrbesetzung von nnbestimmlcr
Dauer für eine recht bedauerliche Erscheinung , für die so bald als

möglich »ein ehrenhafter Abschluß gefunden werden müsse .

Baldwin schickte seinen Bemerkungen über die Antwort auf die

deutsch « Not « eine Erklärung voraus , in der er die Tatsache hervor -

hob , daß der einzige Gegenstand einer möglichen M e i n u n g s -

Verschiedenheit zwischen den Alliierten die wirksamste Methode

zur Erreichung der Endziele beträfe , die für all « von vitaler Be -

deutung seien und über die alle übereinstimmten . Diese Endziele
wären Reparationen und Wiederherstellung der Sicherheit in Europa .

Nachdem Baldwin auf die Gemeinschaft im Denken und

im Handeln , die die Alliierten in der gegenwärtigen Not ver -

binde , hingewiesen hatte , sagte er : Die Alliierten können frei mit -

einander sprechen und mit dem vollen Verständnis von Teilhabern ,
die durch das gleiche Geschick an die gleiche Aufgabe gebunden

sind . Dem Geflüster interessierter Parteien auf irgendeiner Seite

des Kanals oder in irgendeinem Teile Europas kann man nicht gc-

statten , uns von dieser Pflicht durch irgendwelche Vorbehalte oder

sorgfältig genährte Mißverständnisse abzulenken . In allem , was

wir zu sagen oder zu tun bereit sind , wird die britische Regierung wie

das Herz Frankreichs von dem einzigen Wunsche bewegt ,

daß der gute Wille zwischen den Nationen , die zusammen gelitten

haben , aufrechterhalten werden soll , und daß jeder erhalten

soll , was ihm gebührt .
In Beziehung auf die deutsche Note sagte der Premierminister :

Wir sind der Meinung , daß solch « Vorschläge geprüft und untersucht

werden sollen , um ausfindig zu machen , ob die Möglichkeit besteht ,

einen Fortschritt zu erzielen . In der Annahme , daß die

französisch « und die belgische Regierung nicht geneigt sind , die

Initiative bei dem Dorschwg einer Antwort zu ergreifen , haben wir

diese Regierungen sowie die italienische benachrichtigt , daß wir gewillt

sind , die Verantwortung für die Vorbereitung des Entwurfs einer

Antwort selbst zu übernehmen . Da wir der Auffassung sind , daß

vereintes Borgehen besser ist , als getrenntes , werden wir die

Antwort so bald als möglich unseren Alliierten zur Erwägung
und Rückäuherung unterbreiten und wir geben uns der Hoff -

ilung hin , daß wir mit ihnen in bezug auf die Fassung zu einer

Einigung gelangen . Die Regierung ist nicht ohne Hofsnung , daß

sie die Gefühl « der Alliierten ebenso wie ihre eigenen ausdrückt , und

wir glauben nicht , daß uns grundsätzlich überhaupt sehr viel von

ihnen trennt . Wir werden die Alliierten sowie die interessierten

Staaten vertrauensvoll einladen , Vorschläge , die keinen anderen

Zweck haben , als die Befriedung Europas und die Er -

holung der erschöpften Welt , in sympathische Erwägung zu ziehen .

Baldwin sagte weiter : Wir sind fest überzeugt , daß Mcthaden ,
die nur zum Ruin Deutschlands führen können , für Eng -

land , für seine Alliierten und für ganz Europa Verhängnis -
voll sein würden . Wir haben cs von Ansang an klar gemacht , daß

unserer Ansicht nach

die Veschung des Ruhrgcbiets nicht geeignet

ist , den . Höchstbetrag an Reparationen für die Alliierten einzubrin -

gen . (Beifall . ) Im Januar haben wir in Paris ein Angebot ge -

macht , das wir als eine sehr großmütige Regelung betrachteten , um

etwas zu verhindern , was wir für eine Wirtschostskatn -

st r o p h e hielten . Dieses Angebot wurde von unseren Alliierten

verworfen , und seitdem hoben wir beiseite gestanden , be -

seelt von dem Geiste aufrichtiger Loyalität für die

Allianz , die unseres Erachtens die Hauptsicherheit für den euro¬

päischen Frieden war und ist . Viele der damals vorausgesehenen

Folgen treten heute in die Erscheinung .

Die Alliierten erhallen weniger an ReparaKonen

als vor der Besetzung . ( Hört , hört ! bei der Opposition . ) Und was

sie erhalten , wird eingetrieben um den Preis der zunehmenden Zs r -

rüttung des deutschen Wirtschaftssystems , mit der

Auckficht auf den vollständigen Zusammenbruch dieses

Systems in der Zukunft . ( Hört , hört ! ) Die Einwohner der be -

troffenen Gebiete find in vielen Fällen schweren Leiden unter -

warfen und es besteht die ernste Besorgnis einer Lebensmittelknapp -
heit . In dem Maße , wie die produktiven Kräfte Deutschlands er -

schöpft werden , schwindet die Wiederherstellung seines Kredits und
die Zahlung seiner Schulden in eine ungewisse Zukunft . Den Preis
für diesen Stand der Dinge bezahlt jedes europäische
Land , ein Land mit dem Sinken seiner Wechselkurse , ein anderes
mit der Abnahme seines Handels , ein drittes mit zunehmender
Arbeitslosigkeit . Es ist keine Ueberlreibung , ivenn man

sagtz daß die Wiederherstellung der well in Gefahr ist . und daß der

Frieden , für den so große Opfer gebracht wurden , aus dem Spiele
steht .

Wir sind ebenso entschlossen , wie irgendeiner der Verbündeten ,
daß Deutschland bis zum vollsten Umfange seiner
Fähigkeit Reparationen leisten soll , und wir sind bereit ,
jede Maßregel zu ergreifen , um Deutschland zu zwingen , bis zur
Grenze seiner Leistungssähigkeit zu bezahlen . Aber wir sind als

eine Ration von Geschäftsleuten

uns dessen bewußt , daß , wenn wir von Deutschland eine über -

mäßige Leistung fordern , wir keinen Erfolg haben und daß wir und

unsere Verbündeten die Hauptleidiragenden sein werden . Viele
von den Folgen , die wir als Ergebnis der Ruhrbesetzung vorher -
gesehen haben , sind auf dem Wege , sich zu verwirklichen . Wir sind
überzeugt , daß ein « unbeschränkte Fortsetzung dieses Zustandes mit

schwerer Gefahr belastet ist . Deutschland selbst treibt schnell
dem wirtschaftlichen Chaos zu , das von sozialem und

Ein Appell an öie Partei !
parteigenoPnnen und parteigenoffen !

Ein ungeheurer Druck lastet auf dem deutschen Volke .

Von außen her bedroht ein raubgieriger Imperialismus , im

Innern ein profitlüsterner Großkapikalismus die ureigensten
Lcbensinteressen unseres Volkes . Breite Schichten der In -

lelligenz und des Mittelstandes werden in die Reihen des

Proletariats geschleudert , das Proletariat selbst treibt dem

Hunger und der Verelendung entgegen . Verzweiflungsvoll
suchen Millionen Entwurzelter und ins Elend Gestürzter nach
einem rettenden Ausweg .

Mehr als je ist es in . dieser unheilschwangeren Situation

die Aufgabe unserer Partei , den suchenden und drängenden
Massen voranzugehen , ihnen

Die letzte rapide Geldentwertung hat das Mißverhättnis
zwischen parkeibeilrag und nolwenigen parteiausgaben so

kraß gestaltet , daß nur

öurch eine schnelle und außeroröentliche Maßnahme
die finanzielle Aktionskraft der Partei gesichert und den sich

gebieterisch aufdrängenden vermehrten Aufgaben entsprechend
gesteigert werden kann . Die Aklionskrast der Partei darf auch

nicht an einer einzigen Stelle des Organisationskörpers im

Reiche einen Augenblick gelähmt oder gar in Frage gestellt
werden .

Der Parteivorstand macht deshalb hiermit zum ersten
Male von seinem ihm aus dem nürnberger Einigungspartei -
lag verliehenen Recht Gebrauch , mit sofortiger Wirkung die

parleibeiträge selbständig für alle Organisationen im Reiche

festzusetzen , und bestimmt :
im Sozioll - mus » « n ° >nzig ° n w° g zu - s - ft - wu» im yulj M d0ppclte Seiträg - zu erbeben .

zu zeigen und sich gleichzeitig ihrer unmittelbaren Lebens -

interesseu energisch anzunehmen . Die Sozialdemokratie muß
die Verzweifelnden ausrichten , die Schwachen schützen , der ehr -

lichen Arbeit zu ihrem Recht verhelfen gegenüber Ausbeutung .
Wucher und Unterdrückung , muß den Lohndruck der Unter -

nehmer . die Sleuerfabotage der Besitzenden , die Geldentwer¬

tung durch Inflation und Spekulation , muß das verbrecherische
Treiben der Faschisten und Iudenhetzer und die reaktionären

Umtriebe gegen Republik und Demokratie mit Leidenschast
und Rachdrnck bekämpfen . Riesengroß sind unsere
Ausgab en t

Deshalb , Parteigenossinnen und Parteigenossen , ist es

unser aller heilige Pflicht , freudig und mit Begeisterung unsere

ganzen Kräfte , unsere Person , unsere Zeit und unsere Mittel
! in den Dienst dieses gewalkigen Kampfes zu stellen , niemals

j war es notwendiger als jetzt , wo der olles korrumpierende
Kapitalismus die presse und damit die öffentliche Meinung

kaust und vergistel , wodierasendeGeldenlwertung
die Kosten unserer Agitation in Wort und

Schrift von Tag zu Tag ins Ungeheuerliche
steigert .

parleigenossinen und Parteigenossen ! Hand aufs herz !
haben wir diese ernsten Tatsachen bisher genügend gewürdigt
und berücksichtigt bei der Ausbringung der Mittel für unsere

Partei , um ihr die nötige Aktionskraft zu erhalten und zu

sichern ? Ist nicht vielmehr der parleideitrag im

Gegensah zum Gewcrkschastsbeilrag von Monat zu
Monat mehr hinler der steigenden Geldent¬

wertung zurückgeblieben , so daß er mancherorts
kaum noch ausreicht , auch nur die geschaffenen notwendigen

parteieinrichkungen zu erhalten , geschweige denn der Partei
die erforderliche Agitations - und 2lktionskrast zu gewährleisten ?
Wer könnte das wohl bestreiten ?

Berlin , den 12 . Juli 1923 .

Die von den Bezirksorganisalionen für den Inli festge¬

setzten regelmäßigen Beiträge für Männer und Frauen werden

in diesem Monat zweimal erhoben ; die Beiträge sind

schleunigst einzuziehen und die festgesetzten Anteilsquolen um¬

gehend an Bezirks - und Parteizentrale abzuführen . Den Be¬

zirksleitungen macht es der parteivorstand außerdem zur
Pflicht , ohne Verzug selbständig dle Anpassung der

regelmäßigen partetbeiträge an die Geld¬

entwertung dadurch herbeizuführen , daß sie als Monats -

parleibeitrag einen Betrag festsetzen , der dem

Durchschnitt der vier höchsten öerufs » Stundenlöhne
des Bezirks entspricht , nur so ist es möglich , der verhängnis¬
vollen Wirkung der Geldentwertung auf die parleisinanzen
zu begegnen , die Schlagsertigkeit der Parteiorganisationen
dauernd zu erhalten und zu steigern .

Parteigenossinnen und Parteigenossen ! Wir appellieren
an Eure Einsicht und an Cure Opferwilligkeit , an Eure Liebe

zur Partei und hoffen , bei Euch volles Verständnis für unsere

Maßnahmen zu finden . Es gilt nicht nur . den großen Auf¬
gaben der unmittelbaren Gegenwart gerecht zu werden , son¬
dern auch Vorsorge zu treffen für die Kämpfe der nächsten

Zukunft . InPreußen stehen dicGemein dewahlen
bevor , im Reiche ist in Jahressrist der Reichstag neu

zu wählen . Vom Ausgang dieser Wahlkämpfe hängt für
das Wohl des deutschen Proletariats außerordentlich viel ab .

Wir müssen gerüstet in diese Kämpfe hineingehen . Deshalb

zögere niemand , der Partei zu geben , was notwendig ist . da¬

mit sie gewappnet dasteht . Ie besser die Partei gc -

rüstet ist . je größer ist ihre Aktionsfähigkeit ,
je größer ist ihr Erfolg und ihr Einfluß , je

größer ist auch der unmittelbare praktische
nutzen für das Proletarial und der dauernde

Gewinn für Demokratie und Sozialismus !

Oer parteivorstanö öer vereinigten SoAialöemotratifihen Partei Oeutjchlanös .



intmstriellem Nu ! » gefolgt sein kann . Diese Lage gehe nicht Deutsch -
Uind allein an .

Man wird allgemein folgenden Vorschlägen zustimmen : Daß
die Periode des Konflikts sobald als möglich beendigt
werden soll , daß die unbegrenzte Besetzung eines

Landes durch ein anderes in Friedenszeit eine a » und

für sich ungewöhnliche und bedauerliche Erscheinung ist , für die sobald
al » möglich ein ehrenhafter Abschluß gefunden werden muß , daß
der Schuldner nicht lediglich aufgefordert werden soll , seine Schul -
den zu zahlen , sondern daß er in die Lage versetzt werden

muß , dies tun zu können , ferner daß die Zahlungsfähigkeit
des Schuldners , souxit Zweifel darüber bestehen , geprüft und

sestgestellt werden soll und daß vereinte Anstrengungen gemacht
werden müssen , um diese Ziele zu erreichen . Der Frieden wird erst
dann endgültig gesichert sein , wenn die Fragen der Reparationen ,
der interalliierten Schulden und der Sicherheit eines pazifizierten
Europa gelöst find .

Valdwin sagte zum Schluß seiner Rede noch : Wir hoffen auf
die Mitarbeit Frankreichs und Belgiens nicht weniger
als auf Italiens Mitarbeit . Tatsächlich haben wir allen Grund an¬

zunehmen , daß die Ansichten der italienischen Regierung sich im

wesentlicher Uebereinslimmung mil den unsrigen befinden .
Nachdem Valdwin seine Rede beendet halte , sprach

Ramsay Macdonald

die Hoffnung aus , daß die Bemühungen des Premierministers von

Erfolg gekrönt werden möchten und stellte mehrere ergänzend «
Anfragen . Baldwin erwiderte : Die Angelegenheit der Antwort

auf die deutsche Note werde sofort in Angriff genommen
werden . Was ein « Erörterung im Unterhaus betreff «, so hoffe er ,
daß sich dazu die Gelegenheit bei der zweiten Lesung der „ Consoli -
tatedfonds - Bill " finden werde . Eine dritte Anfrage Macdonalds ,
ob die Regierung beabsichtige , ihr « Antwort auf jeden Fall zur In -

formation den Be r e i n i g t e n Staaten is » übersenden , bat

Baldwin auf morgen zu vertagen .

Am Cbechalie * .

London , 12. Juli . ( WTB . ) Im Oberhaus richtete Biscont G r e y
eine Anfrage an den Staatesekretär des Aeußern über die europäische
Politik der Negierung , worauf Lord Curzon die gleiche Erklärung
verlas , die Baldwin im Unterhaus abgegeben hatte . Die Mitglieder
de » Oberhauses nahmen sie m i t g r o h e in B e i s a l l auf .

Hierauf ergriff Lord Grey das Wort zu längeren Ausfüh -
rungen , in denen er zur Frage der Sicherheit Frankreichs
benierkte , die von Frankreich gebrauchte Methode der Besetzung des

Ruhrgebiets sei nicht geeignet , das erstrebte Ziel zu erreichen , son -
dern geeignet , das gerade Gegenteil zustande zu bringen . Die

Lehren der Vergangenheit zeigten , daß Militarismus keiner
Nation und keiner Gruppe von Nationen Sicherheit bringen könne .
Der Versuch , Sicherheit auf Kosten anderer Nationen zu erhalten ,
habe stets mit einem Mißerfolg geendet .

* «
*

Die nun endlich nach so großen Ankündigungen abge -
gebene Erklärung des englischen Premierministers ist halb so
gut und halb so schlimm , wie die Optimisten in Berlin , die

Pessimisten in Paris erwartet hatten .
Die englische Regierung hat sich nicht dazu entschließen

können , das deutsche Memorandum vom 7. Juni für sich allein

zu beantworten . Sie hat sich darauf beschränkt , die Vorberei -

tung des E n t w n r f s einer Antwort anzukündigen , der allen
Alliierten , also auch Frankreich , zur Begutachtung vorgelegt
werden sott .

Ueber den Inhalt dieses Entwurfes wird noch nichts

gesagt . Aus der Rede Baldwins aber kann man schließen ,
daß der Entwurf , die Bedingungen darlegen wird ,
unter denen nach englischer Auffassung die Ruhrbesetzung in

ehrenvoller , d. h. vielleicht für beide , sicher aber für Frank -
reich ehrenvoller Weise wieder aufgehoben werden kann .

Ueber diese Bedingungen wird es aber zwischen England
und seinen Verbündeten Verhandlungen geben , die sich
inöglicherweise noch sehr lange hinziehen werden . Die franzö -
fische Regierung wird es sich selbstverständlich angelegen sein
lassen , sie solange wie möglich zu verschleppen , und es wird
Sache der englischen Regierung sein zu überlegen , welche
Mittel in der Hand hat , um eine beschleunigte Lösung zu
erzielen .

Baldwin operiert mit samtenem Handschuh . Ob die

Hand , die in dem Handschuh steckt , auch fest ist , muß die

Zukunft lehren . Der Beifall , der ihm auch von der Oppo -
sition gespendet wurde — ebenso die bekannte Erklärung des

Arbeiterparteilers Ben T i l b e t t zu seinen Gunsten — läßt
darauf schließen , daß man in England zu Baldwin Vertrauen

hat und daß man dort über seine Absichten vielleicht ' etwas

mehr weiß , als in seiner Erklärung ausgesprochen wird .
Es muß dabei beachtet werden , daß im englischen Unter -

haus zwar nach links hin die Schärfe des Urteils über die

französische Politik wächst , zugleich aber auch die Sorge , daß
die Meinungsverschiedenheiten zwischen London und Paris
zu einem neuen Konflikt mit gefährlichen Konsequenzen
führen könnten . England ist also einig in der Absicht , Frank -
reich qu belehren , nicht es zu bekämpfen .

Das Gewicht der Gründe , die England zu einem behut -
famen Vorgehen veranlassen , zugleich auch die Absicht des eug -
lifchen Premierministers , die Volksmeinung in Frankreich und

Belgien nichk einheitlich gegen sich aufzubringen , sondern sie
klug zu teilen , werden in Deutschland gewiß volle
Würdigung finden . Die Illusion , daß England als Hüter des

Rechts dem mißhandelten Deutschland auf jede Gefahr hin
zu Hilfe eilen werde , ist hier nicht vorhanden , und es bedurfte
nicht erst dieser Erklärung , sie zu zerstreuen .

Immerhin hat Baldwin die Erkenntnis ausgesprochen ,
daß die französische Politik dem solidarischen Interesse der

Wcltkriegsverbündeten nicht entspreche , er ist damit freilich
nur bei dem stehen geblieben , was die englische Regierung
seit sechs Monaten immer wieder erklärt hat . Das wichtigste
bleiben die Folgerungen , die aus dieser Erkenntnis gezogen
werden . Folgerungen , auf die man seit sechs Monaten ge »
wartet hat und deren Anfänge sich jetzt erst in recht unbe -
stimmter Form zu zeigen beginnen .

Deutschland kann vorläufig in der Hauptsache nichts
anderes tun , als das Ergebnis der angekündigten neuen
Politik Englands abwarten . Abwarten , das heißt die Kapi -
tulation vor Poincarü verweigern — die in Deutschland nie
von irgendjemand gewollt wurde und die heute natürlich noch
weniger gewollt werden kann — und einen inneren Zu -
sammenbruch verhindern . Die Aufgabe der deutschen Reichs -
regierung muß also zunächst darin bestehen , nach außen schäd -
liche Dummheiten zu vermeiden , nach innen die Verhältnisse
zu konsolidieren und dem deutschen Volk , insbesondere seinen
breiten werktätigen Massen , jenes Abwarten und
Standhalten zu ermöglichen , das die auswärtige Lage
gebietender von ihm fordert . �

wann kommt üie Antwort ?
TU . meldet aus London :

Wie man aus unterrichteten Kreisen erfährt , wird die englische
Antwort an Deutschland am kommende n Dienstag fertig -

g est eilt sein und unverzüglich in Abschrift den Alliierten zugestellt
werden . Wie Icnge diese sie studieren uxrden , steht natürlich nicht

fest , man hojst aber , daß die Artwort Ende des Monats Deutschland

eingesandt werden kann . Baldwins Erklärung ist bedeutungsvoller

deswegen , was er ungesagt gelassen hat als deswegen , was er

ratsächiich sagte . Aus der Erklärung geht klar hervor , daß England ,
wenn Frankreich und Belgien sich seinen Llnschauungen nicht an -

passen werde » , allein handeln und den deutschen Plan einer

internationalen Kommission annehmen wird . ( ? ) Das Unterhaus war

noch nie , selbst in Kriegszeiten , so einmütig wie heut «. Dem Konz -
lcr wurde lauter Beifall sowohl aus der Arbeiterpartei wie

auch von den extremsten Tories zuteil .
Die Einmütigkeit des Beifalls läßt darauf schließen , daß

der Text der Erklärung verschiedenen Auslegungen zugäng -

lich ist. ' _ *

vorsthläge öes Reichswirtsihastsrats .
Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitische Ausschuß

des Reichswirtschaftsrats nahmen gestern im Hin -
blick auf die wirtschaftliche Lage Deutschlands einstimmig fol¬

gende Erklärung an , die unmittelbar der R e i ch s r e -

g i e r u n g vorgelegt wird :

„ Die Verschärfung der außenpolitilchen Krise und die Ruhr -
oklion haken die Zerrüttung der Reichsfinanzen und der Währung
in furchtbarer Weise gesteigeri . Die Vermeidung schwerer wirt -

schaftlicher und sozialer Erschütterungen infolge des sortschreitenden
Wahrungsoersalls und der dadurch bedingten sprunghaften Preis -
steigerung ist ein zwingendes Gebot unserer gesamten inneren und

äußeren Politik . Dazu dedarf es eines Systems ineinandergreifen -
der wirtschafis - und finanzpolitischer Mittel , die , unterstützt durch
finanz - und währungslechnische Maßregeln , den rapiden Sturz
der Mark während der kritischen llebergangszeit bis zur Ein¬

leitung von Verhandlungen zur Regelung der Reparationssragen
hemme n. Dabei legen der Wirtschaftspolitische und der Finanz¬
politische Ausschuß besonderen Nachdruck auf die Maßnahmen , die
die verberbliche Defizitwirlschast des Reiches , das

riesenhafte Anschwellen der schwebenden Schuld und die rapide
Vermehrung der Notenausgabe abzudämmen geeignet
find . Das Ziel aller Maßnahmen kann nur die S t a b i l i s i e -

rung der Währung durch Herstellung des Gleichgewichts im
Etat bilden , die einzige Möglichkeit , wieder zu stabilen Berhält -
nissen zu kommen .

Zur Verbreitung dieses Zieles empfehlen die genannten Heiden
Ausschüsse die nachstehenden Maßnahmen , indem sie hervorheben ,
daß nur die gleichzeitige imd vollständige Anwendung aller

vorgeschlagenen Mittel Erfolg bringen kann .

Steuer - unö Jinanzpolitik .
Di « gewaltig « Steigerung der Inanspruchnahme der Notenpress «

seit Beginn der Ruhrinoasion hat wesentlich den neuen Zusammen -
brach der Mark verursacht . Umgekehrt steigert « die Geldentwertung
dieses Defizit , solange die Reichseinnahmen nicht im gleichen Tempo
wie die Geldentwertung wachsen . Die Besserung der Reichsfinanzen
muß deshalb am Beginn jeder Sonierungsarbeii stehen . Dies
«rsordert

1. die bestehenden Steuern wirksam zu machen
durch

a) Vorauszahlungen auf die Einkommen - und
K ö r p e r s cha f ts st « u e r unter nzöglichst . voller Anpassung an
die Geldentwertung .

I>) Balorisierung der veranlagten Steuern für den

Stichtag und Erhöhung der zu leistenden Papiermarkbeträge j «
»ach dem Maß der Geldentwertung zwischen Stichtag und

Zahlungslag .
c) Balorisierung der gestundeten Steuern und Steuer -

rllckstände nach dein gleichen Maßstab « ,
<I> Schleunige Einziehung oller übrigen Steuern .

c) Möglichst prozentuale Bemessung vom Ver -

kauss preis bei den indirekten Steuern und Verbrauchsabgaben .
i ) Kredit « undStundungen sind vom Reich und den

Belnebsoenvaltungen nur wertbeständig in der Regel aus
Goldbasis und gegen Goldzins zu gewähren .

g) Regelmäßige kurzfristige Anpassung der Tarife von

Eisenbahn und P o st an die Geldentwertung , ebenso der

Gebühren und Stempelsteuern .
Ii ) Reform der Veranlagung der Einkommen - . Erbschasls - und

Vermögenssteuer unter Zugrundelegung des wirklichen Werts und
des tatsächlichen Einkommens . Der Uebergang zur Goldrechnung
im Stcuerwesen inacht eine Nachprüfung der Steuergesetze , insbe -
sondere der Tarifsätze notwendig .

Die Ausschüsse empfehlen die sinngemäße Anwendung der vor -
stehenden Richtlinien auf die Haushaltungsgebarung der Länder ,
der Gemeindetier bände und Gemeinden .

2. Finanzierung des Ruhrkampfes durch

- 0 Zuschläge auf bestehende Steuern .
K) Ausgabe einer langfristigen Goldanleihe gegen Zahlung

von Papiermark .

Reichsbantpolitik .
o) Uebergang von Papiermarkkreditgewährung > zum Gold -

k r e d i t.
i>) Diskontierung von Goldwechseln gegen Goldzins .
e> Zulassung von G o l d k o n t e n.
ü) Annahme von Devijendepositen .
e ) Fortführung der Stühungsaktion , insbesondere durch Bereit¬

stellung eines ausreichenden Devisenfonds , zu dessen Bildung die
Devisenbestände der privaten Wirtschast gegen Goldschahanweisung
der Reichsbank heranzuziehen sind .

l ) Uebernahme der Garantie für die Verzinsung einer lang -
fristigen wertbeständigen Anleihe .

Solürechnung unö wertbeständige Obligationen .
Die Ausdehnung der Geldrechnung in der privaten

W irisch oft läßt sich nicht hindern , solange die Inflation fort -
schreitet . Sie macht es ober notwendig , daß Reikh . Länder
und Gemeinden sowie die Reichsbank ebenfalls zur
G o l d r e ch n u n g übergehen , um das Ziel der Bilanzierung des
Etats und der Siabililä : der Währung erreichen zu können . Die
Ausschüsse sind im Prinzip einverstanden mit der notwendigen
gesetzlichen Aenderung , die die Einführung wertbeständiger Hypo -
theken und Obligationen ermöglicht . Diese Wertbeständigkeit wird
aber gefährdet , wenn die Hypotheken und Obligationen auf der Basis
bestimmter Warenpreise gestellt find . Die Ausschüsse empfehlen
deshalb künftighin wertbeständige Schuldverschrei -
bungen , die nicht aus Goldmark lauten , nur für eine
llebergangszeit zuzulassen .

Die Ausschüsse empfehlen den Sparkassen die Annahme wert -
beständiger Anlagen zu ermöglichen .

Wertbeständige Löhne .
a) Die Goldrechnung der privaten wirlschost erfordert auch den

Uebergang zu wertbeständigen Löhnen und Gehältern . Die Fest -
schung der Löhne in Goldrechnung kann aber erst ersolgcn , wenn
die Goldrechnung für den waren - und Geldverkehr allgemein und
offen durchgeführt ist . _

t ) Für die llebergangszeit empfehlen die Ausschüsse
eine schnelle Anpassung der Löhne an die Ver «

änderung der Lebenshaltungskosten auf der Grundlage von
Indexziffern , zu deren richtiger Ermittlung ist der amtliche
Lebenshaltungsindex zu verbessern und wöchentlich aufzustellen . Den

BertragspartEen muß es überlassen bleiben , den ReichszentraU
index oder den örtlichen bzw . bczirklichen Lebenshaltungsindcx als

Grundlage der Verhandlungen zu verwenden . Für die A n g e «
st e l l t e n und Beamten der össentlichen Körperschaften er «

folgt die Regelung bzw . Festsetzung der Gehälter aus gesetzlichem
Wege unter sinngemäßer Anwendung der Grundsätze . Die Aus «

schüfse empfehlen unter Berücksichtioung des Vorftehendsn zunächst
nur kurzfristige Tarisabschlllsse bzw . Gehälterfest «
setzungcn .

Warenpreise .
Im Groß - und Kleinhandel ist ein angemessener W > e <

derbeschasfungspreis anzuerkennen .
Die obigen Vorschläge können allein das Defizit der Wirt -

schaft nicht beseitigen . Sie können vielmehr nur dann zu einem
Erfolge führen , wenn gleichzeitig alle Maßnahnine zur Sparsam -
keit in der Staatsverwaltung durchgeführl und eine einheitliche
Wirtschaftspolitik verfolgt wird , welch - die inflationistisch wirkenden
Hemmungen der Wirtschaft beseiligt und eine Erhöhung der

Leistungsfähigkeit der deutsche » Wirtschaft in quantitativer und

qualitativer Hinsicht ermöglicht . "

Journaliftenelenö .
Wie Verleger ihre Redakteure behandeln .

Der „ Bote aus dem Riefengebirge " , der in Hirschberg er «

scheint , ist ein weit über sein Verbreitungsgebiet hinaus bekanntes ,

freisinnig - demokratisches Organ mit einer langen und Verhältnis -

mäßig respektablen Vergangenheit . Der frühere Chefredakteur
dieses Blattes , D ü r h o l d , ist von der Aktiengesellschaft , die den
„ Voten " herausgibt , nach über 2Sjährigem Dienst und nachdem er
dem Blatt seine geachtete und anerkannte Stellung erarbeitet hat ,
pensioniert worden und erhielt die , wenn nicht hohe , so doch in

Vorkriegszeiten leidlich ausreichende Pension von 230 Goldmark inl
Monat . Ebenso wie seine Anstellungsbedingungen erfolgte auch diese
Pensionierung ohne den sorinellen Vertrag mit der aus «
drücklichen Zusicherung , daß für seinen Lebensabend selb st «
verständlich gesorgt werde würde .

Dürhoid , der , 7ö Jahre alt , vollkommen erwerbsunfähig ist , hat
alle seine Kinder bis auf eine Tochter verloren , die an einen selbst ichwer
um die Existenz ringenden Dresdener Musiker verheiratet ist . Der

Allssichtsrot des „ Boten " hat auf das Drängen dieser letzten Ange «
hörigen im März dieses Jahres die Pension großmütig auf das

fürstiiche Gehalt von 60 000 Mark jährlich (! ) und im April auf die
Summe van 120 000 Mark jährlich erhöht , welcher Betrag als

widerruflich und nachträglich zu zahlender bezeichnet
wird . Die Angehörigen D ü r h o l d s wandten sich bei. dieser Eoch «
lag « an das Gericht mit der Bilte um Bewilligung des Armen «

rechts . Das Landgericht Hirschberg i. Schl . lehnt « diese Bitte mit
der Begründung a b , daß eine Klage in diesem Falle a u s s i ch t s «

l o s sei , da ein rechtlicher Anspruch aus die Gewährung einer

Pension nicht bestehe . Als Prozeßbevollmächtiger der Aktiengesell¬

schaft fungierte der frühere demokratische Reichstagsabgeordnete

Justizrat Dr . Ablaß aus Hirschberg .
Mit diesen Feststellungen vergleiche man die beweglicheni

Tiraden über den Untergang des Mittelstandes in demokratischen
Blätter ». So entlohnen demokratisch « Verleger einer führenden und

anerkannten demokratischen Zeitung « inen Mann , der in

jahrzehntelanger Arbeit ihr Organ groß gemocht hat .
Leider kann man nicht sagen , daß dieler Fall vereinzelt dasteht . Eher
muß man die Behauptung wagen , daß er typisch ist . Hoffentlich
nimmt sich solcher Fälle auch der Reichsoerband der deutschen Presse
an und zwingt den Verleger zur Erfüllung seiner moralischen An ,

standspsiicht . _

Parlamentsschluß in Frankreich .
Die Nationalfestparade abgesagt .

Paris , 12. Juli . ( MTB . ) Die Kammer beschäftigte sich inj
der heutigen Morgensitzung mit dem 30v - Millionen - FranKen - Kredir
für Südslawien . Abg . M e r i p p i ( Komm . ) protestierte gegen die

Anleihe , die dazu bestimmt sei , «inen Kordon um Sowjetrußland
zu legen . Poincare erwiderte , es handle sich nicht um Borbereiwn «

gen gegen Rußland . Serbien habe andere Nachbarn als Rußland .
nämlich Ungarn und Bulgarien , die trotz der Verträge noch
nicht entwaffnet feien . Die Botschafterkonserenz habe beide

Länder schon an die Durchführung der Verträge erinnert , Serbien

brauche sich nicht zu beunruhigen , es habe aber allen Grund , wach -

sam zu bleiben , und Frankreich werde ihm dabei behilflich sein .

Darauf wurde die Vorlage mit 498 gegen 34 Stimmen

angenommen . — Nachmittags 4 Uhr ist durch «in Dekret der Re «

gierung , das Poincare verlas , die Session der Kammer und des

Senats geschlossen worden . Während der Verlesung in der

Kammer protestierten Mitglieder der äußersten Linken .

Wegen der Hitze wurde die Parade von Longchamps am Na «

tionalfeiertog , den 14. Juli , zu der bereits Teile der Ruhrbesagung
eingetroffen sind , abgesagt . _

Zaschjftische Presseknebelung .
Rom , 12. Juli . „ Europa Preß " meldet : Um dem „ Mißbrauch

der Pressefreiheit " zu steuern , hat der Ministerrat heute , Donnerstag ,

Ausführungsbestimmungen zum Pressegesetz vom 26. März 1848

erlassen . In Italien pflegten bisher die Zeitungen die preßgesetz -
liche Verantwortung einem sogenannten Sitzredakteur zu
überlasse ». Die neu « Regierung bettachtet diese Einrichtung als

schädlich sür Nation und Staat . In den Ausführungsbestiinmun -
gen des Ministerrates ist vorgesehen , daß der Chefredakteur oder einer
der Redakteure der Zeitung verantwortlich sein muß . Wer zwei «
m a l wegen Pressevergehens bestraft ist , kann nicht mehr ver -

antwortlicher Redakteur sein. Der Präsett ist unter Vorbetpalt des

Sttafoerfahrens berechtigt , den verantwortlichen Redakteur zu ver «

warnen , wenn Zeitungen oder Zeitschriften mit falschen oder

tendenziösen Nochrichten die diplomatischen Beziehungen mit dem

Auslande schädigen und begründete Besorgnis unter der Bcvölkc -

rung hcroorrufen , die öffentliche Ordnung stören , zu Klassen -

kämpf oder Mißachtung der Gesetze ausfordern , sowie den König ,

seine Familie , den Staat und die Staatsreligion beschimpfen . -

„ Avanti " meint , durch dies « Maßnahmen werde der Presse ein
Maulkorb umgehängt und jede Stellungnahme gegen den

faschistischen Staat verhindert und jede Drskussion über die Re¬

gierungspolitik ausgeschaltet .

Danzigs Friedensschluß . Ueber die Besprechungen zwischen
den Vertretern Danzigs und Polenz in Gens ist beim Senat fol -
gendes Telegramm «ingetroffen : Die Verhandlungen sind beendet .
Die Aufhebung der Ausweisungen der 16 Danziger Staats ,
angehörigen ist erfolgt .

Oberbürgermeister Brohl - KönigShülte hatte der Warschauer
Negierung crllärt . er könne die Verwaltung in polnischer Sprache
»ildt führe ». Da Polen den noch sechsjätnige » Vertrag »ickit lösen
tonnte , ist Brohl gegen Abfindung von 200 Millionen Polenmark
zurückgetreten .



Der Neichslanübunö rüffelt . . .
„ Tr . Itreseman » möge sich das gesagt sein lassen . "

In seiner Rede vor dem Zentralvorstand der Deutschen
Volkspartei harte sich Dr . S t r c s e m a n n auch mit der e i n-
scitig dcutsäi nationalen Propaganda gewisser Teile
des Reichslandbundes beschäftigt . Besonders hatte er auf den

p o m m e r s ch e n und den märkischen Landbund hinge -
wiesen , deren offizielle Organe offen verlangten , daß alle
voltsparteilichen Elemente aus der Leitung des Landbundes
ausgeschaltet würden . Gegen diese Feststellungen wendet sich
der engere V o r st a n d des Reichslandbundes mit einer
süffisanten Erklärung , die bestreitet , daß der Reichslandbund
eine parteipolitische Organisation sei. Dann heißt es
weiter : ,

Wohl aber ist die Organisation «ine nationale und ver -
folgt streng nationale Ziele . Auch in dieser Beziehung
läßt sie sich weder von einer Parteipolitik , noch von der Politik
einer P « rson beeinflussen . Herr Dr . Stresemann
möge sich das gesagt sein lassen !

Für jeden , der lesen kann , ist der Inhalt klar . Selbst
Dr . Stresemann verfolgt nach Meinung der Reichslandbündler
keine nationalen Ziele mehr ! Stresemann kommt

auf die Liste der Erzberger , Rathenau und all der anderen

Sünder , die das „ Vaterland verraten " haben . Allerdings —

die volksparteiliche „ Zeit " hat recht , wenn sie sagt , daß „solche

Andeutungen sehr perfide sein können " , aber „ meist so
gefaßt sind , daß man sich mit Harmlosigkeit herausreden
kann " .

Es ist ein Satyrspiel für sich , daß der volkspartei -
l i ch e Abgeordnete H c p p , einer der Vorsitzenden des Reichs -
landbundes und also für die Erklärung des „ engeren Vor -
standes " mit verantwortlich ist . Vielleicht ist er in der Lage ,
zu sagen , ob er die „ nationale " Politik des Kappisten Wangen -
heim oder die „persönliche " Stresemanns vorzieht .

Der Kampf gegen öie Einheit .
Bayer « und die Reichsbahn .

Die Partikularisten Bayerns sind emsig an der Arbeil .

Ihr Kampfruf heißt : Los von Weimar und im Grund
ihres Herzens fügen sie hinzu : Los von der deutschen
Republik . Daß auch die bayerische Regierung diesen u. en -

dcnzen nicht fern steht , daß der Kampf gegen die Weimarer

Verfassung , auf der die deutsche Republik beruht , auch zu ihrem
Programm gehört , hat sie des öfteren erkennen lassen . Die
Gesetzesvorlage auf Rückkehr zu einer besonderen bayerischen
Finanzverwaltung , die Vorlage auf Schaffung eines baye -
rischen Staatspräsidenten atmen diesen Geist . An die
Reichsbahn hat sich die bayerische Regierung noch nicht
herangewagt . Daß aber auch hier das Feld allmählich stürm -
reif gemacht werden soll , beweist die rücksichtslose Propaganda
der Bayerischen Volkspartei und ihrer Beamtenorganisation ,
die eine Rückgabe der Verkehrsbetriebe an Bayern fordern .
Es ist deshalb anerkennenswert , wenn die Reichsregie -
r u n g diesen verderblichen Bestrebungen nunmehr entgegen -
tritt . In einer amtlichen Erklärung heißt es :

Die Schrift d«s bayerischen Landtagsobgeordneten Rothmeyer
„ Sic Bilanz der Vcrreichlichung der bayerischen Berkehrsbettiebe "
und die Denkschrift des Wirtschaftsbeirats der Bayerischen Volks -

parle ! . Gruppe Berkehr , „ Die kommenden Dinge in der Reichs -
eisenbahnvsrwaltung " , die mit der Losirennung der im Lande
Bayern gelegenen Eisenbahnen aus der Reichsbahn und
ihrer Rückgabe an Bayern die Wiederherstellung des Zustandes
verlangen , der vor der Verre ' . chlichung der ehemaligen Ländereisen -
bahnen bestand , sind sellboerstandlich Gegenstand eingehender
Prüfung im Reichsverkehrsministerium im Benehmen mit den

beteiligten Ressorts . Schon jetzt kann gesagt werde » , dah die
Zahlen und Angaben der Rothmeyerschen Denkschrift
jdurchaus tendenziös aufgemacht find , daß die
angegebenen Ziffern nur teilweise richtig eingesetzt sind ,
und daß außerdem vielfach unrichtige Schlüsse aus rich¬
tigen Zahlen gezogen worden sind . Der Versuch , mit solchen Mitteln
die Vcrreichlichung der bayerischen Staatseisenbahnen als Schöbt -
gung der bayerischen Wirtschaft zu begründen , erscheint um so
weniger berechtigt , als die Verbindung der ehemals bayerischen
Staaiseisenbahnen init besser als diese rentierenden Eisenbahnen
der anderen deutschen Länder , vor allem mit dem großen preußisch -
hessischen Netz , für Bayern keinesfalls einen Rück -
schritt auf Verkehrs - und tarifpolitischem sowie finanziellem
Gebiet bedeuten kann .

Wir vermissen an dieser Erklärung eine prinzipielle
Zurückweisung der bayerischen Ansprüche . Immerhin zeigt
die reichsamtliche Untersuchung , wie unhaltbar die Forderun -
gen der Nichts - als - Bajuvaren sind und daß der Grund ihres
Vorgehens lediglich in ihrem reichsschädlichen Partikularismus
zu suchen ist . Wenn diese Untersuchung auf dem Gebiet des

Verkehrswesens möglich war , dann muß man sich fragen , wes -

halb das Finanzmini st erium nicht eine ähnliche Tat -

kraft entfaltet . Hier sind die Gefahren viel brennender als bei

der Reichsbahn , da die betr . Gesetzesvorlage von der baye -
rischen Regierung bereits ausgearbeitet ist . Der bayerische
Finanzminister hatte bei einer vorläufigen Erläuterung
des Entwurfs die Infamie , der Reichsfinanzoerwaltung Dinge
zu unterstellen , die , wenn sie unwidersprochen bleiben , der

Reichsfinanzoerwaltung in schlimmster Weise Abbruch tun

müssen . Wo bleibt die Antwort der Reichsflnanz -
Verwaltung ? _ _

Die Enteignung üer Lohnempfänger .
Eine Rede Lujo Brentanos .

München . 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Professor Dr . L u j o

Brentano sprach gestern abend über die Bedeutung der Ruhr -

besetzung und die wirtschaftliche Entwicklung . Mit besonderem Nach -

druck wies Brentano auf folgendes hin : Die Hauptschuld unserer

Ixutigen nationalen und wirtschaftlichen Not liegt in der unseligen

Finanzpolitik und Papiergeldwirtschaft . Hätte man 1919 das

Reichsnotopfer rigoros erhoben und sein Ergebnis zur wenig ,
ftens teilweisen Einlösung der Papiermark , die wir von Palästina
bis zum Atlantischen Ozean ausgestreut hatten , verwendet , so wären
wir wieder kreditfähig geworden und wir hätten die Katastrophe
einer Werlminderung unserer Währung verhindert . Unsere Lag « ist

heute geradezu verzweifelt . Diese währungzkatasirophe hol die

größte soziale Revolution hevorgerusen , die die Weltgeschichte kennt .
Der ganze Aufbau der deutschen Gesellschaft ist zerstört und ein « Eni -

cignung hat stattgefunden , wie sie noch nie erlebt worden ist . Aber

ein « Enteignung nicht etwa durch Kommunisten , sondern von der

Sozialisierung der Betriebe in das Gesamteigentum ist schon lange
nicht mehr die Rede . Die Enteignung hat stattgefunden z u g u n st « n

jener Kapital ! st en und ländlichen Grundbesitzer ,
deren Bettiebe und Grundeigentum der nach der Revolution

triumphierende Sozialismus zugunsten der Gesamtheit gegen

. Entschädigung enteigne » wollte . Diese Kreise habe » em

Wilhelms gehen
. Ich bin ei. tschlossell u»i > ts ist meine Pflicht und Schuldig .

seit , die tätlichen Rechte zu waliren . auch dos Recht , dog der
Staat nicht den Ruf als ' Rechtsstaat verliert . Dir Svhenzvllcrn
daben ein Recht auf den Schult der Bcrfossung . denn sie haben
nicht aufgehört , deutsch zu sei ».

ginan , minister Dr. v. Richter oin lt . Juni liEZ
im Preußischen Landtag .

Di « hohenzollernsche Vermögensverwaltung wirtschaftet , trotz
der sogenannten Aufsicht des preußischen Finanzministeriums , nach
Herzenslust , so wie man in Doorn will . Der „ Vorwärts " hat
verschiedentlich mit der durch außenpolitisch « Gründe gebotenen Zu -
rllckhaltung im besonderen ein « bestimmte hohenzollernsche Steuer -
quelle , die Holzwirtschaft , etwas näher beleuchtet . Seine positiven
Angaben hätten nachgeprüft werden müssen . Es wurde dabei
das Finonzministeriuni aus bestimmten Ersahrungen heraus darum
ersucht , sich s e l b st an Ort und Stelle zu erkundigen . W i r
wußten , warum derlei Vorsichtsmaßregeln notwendig sind .

Besonderes Interesse verdient in diesem Zusammenhang ein
Schreiben der bohenzollernschen Besitzverwaltung an den Herrn
Finanzminister . Es stammt aus der 5 ) oftammer , die sich in Char -
lottenburg reichlich ungeniert fühlt , und traf Ende Juni im preußi -
schen Finanzministerium ein . Dos Schreiben lautet :

„ Auf die Berössentlichung in der Tageszeitung „ Vorwärts " sind
wir bereits am 2S. Mai von dein zuständigen Referenten des
Finanzministeriums hingewiesen worden , und es hat in münd -
licher Verhandlung «ine eingehende Erörterung der Angelegenheit
stattgefunden . Dabei ist beschlossen worden ( also durch
den Angeklagten gemeinsam mit der Aufsichtsbehörde !
Red . d. „ Vorm . " ) . bis auf weiteres von der Veranlassung einer
Erwiderung abzusehen in der Erwartung , daß aus der von dem
„ Vorwärts " in Aussicht gestellten weiteren „ Einladung " zum
raschen und energischen Vorgehen brauchbar « Unterlagen für die
bisher beweislosen Verdächtigungen erlangt werden können . Wir
glauben uns daher vorläufig auf kurze Angaben beschränken zu
müssen und stellen ihre Erwägung anheim , ob eine auherordent -
iiche Kassenrevision bei unserem Sägewerk Neubrück erforder -
lich ist .

Zu 1. Das Sägewerk hat niemals ohne Kon -
trolle und gegen den Widerspruch der Forstverwaltung Holz
aus den Wäldern weggefahren , sondern nur die ihr
von den Obersörstereien überwiesenen Hölzer erhalten und hat
den dafür von uns festgesetzten Kaufpreis bor bezahlt , der dem

Lizitationsdurchschniitspreise entspricht .
Zu 2. Das besondere Konto bei der Seehandlung für das

Sägewerk mar zur platten Abwicklung der Schnitt -
h o l z v « r k ö u f e notwendig . Es ist . auf unseren Antrag

hin bei der Seel ) ondlunq eröffnet worden und unterliegt unserer

alleinigen Verfügung . Der Leiter des Sägewerkes kann über den

Betrog nicht verfügen .
Zu 3. wird der Oberrechnung » kammer Entscheidung

überlassen .
Zu 4 Der Neubau de » Unterkunstshauses in

Neubrück für die unverheiratet «» Angestellten und die mit der
Abnahme beauftragten Angestellten der Käufer ist in Bau be -
griffen und vorher von uns genehmigt worden .

Von „kleinen " Feierlichkeiten bei Revisionen ist uns nichts
bekannt geworden . Der Herr Oberforstmeister nimmt sich bei

seinen häufigen Besuchen des Sägewerkes , welche die Leitung und

Beaufsick >ttgung des Sägewerkes erfordern , ein belegtes
Brot mit und der Kasssnrevisor verfährt ebenso . Die Ein -

nahmen des Leiters des Sägewerkes sind von dem Herrn

Finanzminister festgesetzt worden und entsprechen
den üblichen Einkünften der Leiter der industriellen Werke . Eine

Steigerung seiner Einnahmen , die sich nach dem Umsätze be -

rechnen , kann uns nur erwünscht sein . , ..
Die Veröffentlichungen im „ Vorwärts " sind unbegrun -

dete Verdächtigungen , die vermutlich bestimmt sind , die

Auseinandersetzung zwischen dem Staat und der vormals König -

lichen Krön « in einleitig parteipolitischem Sinne zu beeinflussen und

verdienen kein « Beachtung . "

Interesse an der fortdauernden Martentwcrtung , denn sie

begünstigt die Ausfuhr ihrer Produkt die Markentwertung ermög¬

licht ihnen mit entwertetem Papier heimzuzahlen , was sie in Gold

» nipfangen haben , sie ermöglicht ihnen bei Stundung der Steuer -

zohlung ihrer Steuerpflicht durch Hingab « weit geringerer materieller

Wert « zu genügen . Daher ihr Widerstand gegen eine Sanierung

unserer Valuta . Di « Enteignung hat in der H a u p t s a ch «

nur die Lohnempfänger getroffen . Ein Vergleich von

Löhnen und Preisen in Deutschland und England zeigt , daß der

deutsch « Arbeiter 1 Stunde 20 Minuten arbeiten muß , um 1 Pfund

Brot zu verdienen , dessen Erwerb dem Engländer IS Minuten kostet .

Hilf « kann uns aus dieser Not nur ein « Beseitigung unserer

Papiergeldwirtschaft bringen . Dazu bedarf es in erster

Linie der Tapferkeit unserer Regierungen , die endlich

den Zumutungen jener Kreise widerstehen müssen , die der Wieder .

belebung unserer Währung widerstreben . Di « Staaisautorität gegen -
über den mächtigen Industrieboronen muß zur Geltung kommen . In

voller Bewußtheit ihrer Macht sind dies « Herren schon so weit ge-

gangen , daß sie ihre Mithilfe zur Rettung Deutschlands an Be -

dingungen zu knüpfen ivogen , deren Bewilligung nur auf

Kosten des Ganzen stattfinden könnt «. Dorum müßten unser «

Regierungen den grobindustriellen Magnaten zeigen , daß einstweilen

noch das Reich über ihnen steht : und kein « deutsche Regierung , heiß «

sie wie sie wolle , darf die Aufgab « , diese Herren zu belehren , den

fremden Regierungen überlassen . Rur dann erhalten wir moralischen

und materiellen Kredit in der Welt , ohne den wir uns nie wieder

erholen können .

München . 12. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Im Bayerischen

Landtag « wurde am Donnerstag ein volksparteilicher Antrag

betr . die Außerkraftsetzung des Telegraphen - und

Fernsprechgeheimnisses zur Bekämpfung des Schieber -

und Wuchertums verhandelt . Die Regierung ließ erklären , daß sich

mit Ausnahme des Reichspostministeriums sämtliche Reichs -

Ministerien dem Dorschlage gegenüber ablehnend oerhalten

hätten . Sie selbst setze auch keine besondere Hoffnung auf den

Erfolg dieses Antrages , dessen Ausführung im übrigen Sache des

Reiches wäre . Von sozialdemokratischer Seite wurde als wirk -

samstes Mittel gegen Wucher - und Schiebertum die Wieder -

« inführung der Zwangswirtschaft verlangt . Schließlich wurde der

Antrag in folgender Form einstimmig angenommen : . Die baye¬

rische Slaolsregimtng soll auf Grund de » Artikel » « der Reichs -

Verfassung eine Verfügung erlösten , wonach da , Telegraphen - und

Aernfprechgeheimni » vorübergehend , wenigsten » aber soweit außer

Kraft geseht werde , al » die Laadeswncherobwehrstelle und die

Staatsanwaltschaft Auskünfte verlangen . "

Die drei deotschvöMsche « R«Ich » tag »abgeordnelen v. B r a e s e «
Goldebee , Wnlle und Henning haben gegen den Erlaß de »
preußischen Minister » de « Innern , der wegen de » Verbot » der Par «
tei jede Propaganda für sie im Falle von Neuwahlen al « unzu »
lästig untersagt , in einem Schreiben an Gevering Protest er¬
hoben . Gleichzeitig werden von den deutschvölkischen Führern
gegen den Erlaß Schritte bei den zuständigen Reichsbehörden
unternommen .

tit yolIgesthäste .
Wir haben also nach den Behauptungen der Hoskammer u n -

begründete Verdächtigungen ausgesprochen . Der Herr
Finanzminister hat sich dabei beruhigt .

Wir verlangen nunmehr öffentlich , daß das Finanzministerium
sofort die Akten der Oberförsterei Hammer beschlagnahmt und die
dortigen Beamten vernimmt . Es werden sich dann die Unterlagen
dafür ergebe », daß die Oberförsterci Hammer über die uncr -
lanbte Abfuhr von Holz durch das Sägewerk Neu -
brück seit Jahren Beschwerde führt . Wir möchten be -
tonen , daß die sonderbaren Holztransporte soweit gegangen sind ,
daß die Obcrförsterei Hammer jede Verantwortung abgelehnt hat !
Dies für heute zu diesem Punkt .

Zu der Anlage eines Separatkontos bei der Prcu -
ßischen Seehandln ng sei bemerkt , daß von uns gar nicht
behauptet worden ist , der Sägewerkverwalter habe darüber die Per -
sügung . Im Gegenteil , nur . Herr v. Keil , den Wilhelm von Doorn
überdies vor einigen Monaten auf Grund seiner Verdienste ( auf die
bei gelegener Zeit zurückzukommen sein wird ) in ein » „ Exzellenz "
umgebacken hat , und der Freiherr v. Massenbach haben über jenes
merkwürdige Konto ausschließlick ) die Verfügung . Die Vorbuchung
über jenes Separattonto hat den Vorteil , daß die Oberrechnungs -
kammer keinen Einblick bekommt und der Finanzminister , der so wie
so nichts weiß , natürlich erst recht keinen .

Wir hatten gefragt , ob die zuständige Behörde weiß , daß die

Oberrechnungskammer wegen der bodenlosen Mißwirt -
schaft in den Büchern des Hohenzollernsche » Sägewerkes
verschiedentlich Einspruch erhoben lfat , ohne daß auf diese Ein -
wände irgendwelche Rücksicht genommen wäre . Di « Hofkammer
überläßt in ihrem Bericht an den Herrn Finanzminister großmütig
der Oberrechnungskammer die Antwort auf unsere Frage . Wir

verlangen deswegen , daß die Oberrcchnungskammer nunmehr diese
in einem direkten Bericht an den Finanzminister erstattet . Es
wird sich dabei herausstellen , daß die Bücher des Sägewerkes Reu -
brück in grenzenloser Unordnung sind , daß ganze Bündel Belege
fehlen , daß keine ordnungsmäßigen Revisionen siallgesundcn haben ,
ja daß sogar immer wieder versucht worden ist . die Oberrechnungs -
kammer als Prüfungsinsianz überhaupt auszuschalten .

In diesem Zusammenhang ist vielleicht auch interessant , daß die

Oberrechnungskaminer festgestellt hat . daß die Nachprüfung der

Frage der Steuerpslicht der Hohenz ollern durch den

Reichsfinanzminister völlig im Sande verlaufen ist . Das Reichs -
sinanzministerium hat der Hohenzollernschen Vermögensverwaltung
die Prüfungsakten , die überdies gar nicht vollständig ge -
wesen sind , wieder zurückgegeben , ohne sich zu äußern . Die
hohenzollern zahlen noch heute keine Einkommensteuer !

Auf die Kleinigkeiten , wie das merkwürdig hohe Gehalt des
Sägewerksleitsrs in Neubrück , über die originellen Revisio -
nen im Sägewerk und verschiedenes andere , das uns demgegenüber
wesentlich wichtiger erscheint , behalten wir uns noch vor , besonders
«inzugehen . Jetzt erwarten wir vorerst einmal , daß der Herr
Finanzminister , der im Landtag seine Entschlossenheit verkündet hat ,
auch den Hohenzollern gegenüber die staatlichen Rechte zu
wahren , die offenbaren Lügen , die ihm unterbreitet worden sind
und die er geglaubt lzat , zum Anlaß nimmt , um jetzt nunmehr end >

lich die von uns feit Monaten geforderte persönliche Revision vor¬

zunehmen . Das Klügst « wird sein , wenn er sich Kriminalbeamte
und Haftbesehle mitnimmt . Wir sichern ihm bei seiner Untersuchung
jede Unterstützung zu.

Ueber die Maßnahmen des Preußischen Finanzministeriums
werden wir unsere Leser selbstverständlich wieder unterrichten .

Die verfaffungsfeier in Preußen .
Anordnungen für den 11 . August .

Zur würdigenFeierdesVerfassungstagcs
am 11 . August sind für Preußen folgende Anordnungen
getroffen worden :

1. Sämtliche staatlichen Dienstgebäude sowie die
Gebäude der Selbstverwaltungskörper haben am 11. August in den

Reichs - und Landesfarben zu flaggen . Insbesondere
haben die Landräte — auch in den nicht staatseigenen Gebäuden ,
in denen Landratsämter untergebracht sind — , für deren angemessene
Beflaggnng zu sorgen . Soweit einzelne Gemeinden oder Gemeinde -
verbände im Besitz von besonderen Flaggen ( z . B. in den Stadt -
oder Provinzsarben ) sind , können diese neben den Reichs - und

Landesfarben gezeigt werden .
2. An allen Orten , die Sitz eines Oberprösidiums , einer

Regierung oder eines Landrates sind , haben die Vorstände dieser
Behörden sich mit den dort vertretenen anderen Landes - und Reichs -
behörden sowie mit den Spitzen der Kominunalbehörden unverzüglich
ins Benehmen zu setzen , um möglichst gemeinsame Bestimmungen
über eine würdige äußere Gestaltung der Feier her -
beizuführen .

3. Zu den Feiern sind Vertreter der Bevölkerung hinzuzuziehen .
Zur Teilnahme sind die Spitzen der Militärbehörden
sowie die Organisationen der Arbeitgeber - und Arbeit »

nehmerverbände , Handels - und Handwerkskammer » , In -

nungen , Beamten - und Angestellten - Organisationen besonders ein -

zuladen .
4. Sämtliche Staatsbeamten sowie die Vertretungen

der SelbstverwaltUngskörpcr sind durch die Vorstände der Behörden

zu den Festakten einzuladen . Es wird von den Staatsbeamten

erwartet , daß sie sich an den Festatten beteiligen , sofern sie nicht durch
dienstliche Obliegenheiten verhindert sind . Der Dienst wird wie an

Sonntagen geregelt . Ueber den Verlauf der Veranstaltungen ist an
den zuständigen Fachminister zu berichten .

Ein Appell an üen Papst
Esten , 12. Juli . ( WTB . ) Monsignore Testa empfing heute

die Herren Elses - München - Gladbach , Ruhr - Essen und
D r o « s s « r - Düsseldorf als Vertreter der katholischen Arbeiter - und

Knappenvereine Westdeutschlands in längerer Audienz . Die Ver -
treter der Arbeiterverein « überreichten dem päpstlichen Abgesandten
ein längeres Schreiben an den Papst , in dem sie ihm für
sein « jüngsten Bemühungen , die Völker zur Versöhnung zu führen '
Dank sagten und gleichzeitig die Bitte aussprachen , daß die Kurie
als übernationale Instanz und Wahrer ! » sittlichen Rrechtes auch

weiterhin jeden Versuch unternehmen möge , um eine

endliche Befriedung der Völker herbeizuführen . Monsignore Testa
zeigte für die Darlegungen lebhaftes Interesse und stellt « den Herren
in Aussicht , dem heiligen Vater ausführlich zu berichten .

Die Sonseren ; der kleinen Entente wird in S i n o j a
( Rumänien ) am 28. Juli unier Teilnahme der Außenminister
R i ntschi tsch - Südslawien , D u c a - Rumänien und B cn esch -
Tschechoslowakei erösjuei .



OewerTchaftsbewegung
Sur die wertbeständigen 5öhne .

Nachdem die Verhandlungen iiber die wertbeständigen Löhne
i 1 der Zentralorbeitsgemeinschaft am Widerstande der Unternehmer

escheitert sind , konnte man die Zentralarbeitsgemein -
! ch a f t für tot erkläre ». Wenn die Unternehmer und Syndici ,

ie in der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver -
�ände das Heft in Händen haben , sich unter allerlei höflichen

- ympathieerklärungen und Vorschlägen in Wirklichkeit mit aller

Kocht gegendieBeendigungdesLohnbetrugs wehren ,
dann hat die Zentralorbeitsgemeinschaft jeden Sinn verloren .

Aber trotz der hinhaltenden Taktik der führenden Scharf -
wacher in den Unternchmcrorganisationen gibt es noch Unternehmer ,
die sich eine eigene Meinung zu wahren wissen und die die An .

' eitungen der Dr . Tänzler , Meißinger und Genossen nicht als
Befehle betrachten . Hierzu rechnen wir — trotz Herrn Dr . Köttgen —

nicht den Verband der Berliner Metallindustriellen . Denn dieser
ist erst durch den Streik der Berliner Metallarbeiter gezwungen
worden , eine Klausel über die Wertbeständizkeit der Löhn « in den
soeben abgeschlossenen Vertrag aufzunehmen . Und wir sind über -

zeugt , daß der Verband Berliner Metallindustrieller nur in dem
Maße die wertbeständige Lohnklausel auch über die Dauer des ab -
goschlossenen Vertrages hinaus anerkennen wird , in dem er die
Berliner Metallorbeiter entschlossen wissen wird , sich die wertbe -

ständigen Löhne nicht wieder entreißen zu lassen .
Aber es gibt Unternehmergruppen , die weitsichtiger und klüger

sind und die begriffen haben , daß der himmelschreiende Lohnbetrug ,
der an der deutschen Arbeiterschaft verübt wird , eine ungeheure
Gefahr für die Wirtschaft Deutschlands ist . Wir denken dabei ins -
besondere an die Unternehmerorganisation des Berliner Einzel -
Handels und an die der Maßbranche der Bekleidungsindustrie für
ganz Deutschland Nun erhalten wir von einer Zentralarbeits -
gcmeinschaft folgende Zuschrift :

Die Zentralorbeitsgemeinschaft des deutschen Transport - und
Verkebrsgewerbes hat sich mit der Frage der Erhaltung der
Kauftraft der Löhne eingehend beschäftigt und ist zu dem
Ergebnis gckcmmcn , den angeschlossenen Organisationen folgendes
Vorgehen , das als Nctstandsmaßrcgel zu betrachten ist , zu
empfehlen :

l . Die Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen bleibt
der freien Vereinbarung zwischen den Organisationen der Arbeit -
gebe ? und den gewerkschaftlichen Verbänden der Arbeitnehmer
überlassen .

2. Werden die Lohnverbältnisse für l ä n g c r e Zeit als eine
Woche geregelt , so soll die Vereinbarung eine Bestimmung zur
Sicherung der Wertbe st ändiökeit des Lohnes
enthalten , dahingehend , daß zu dem für die Dauer des Ab -
kommeirs rercinbartcn Lohn ein wöchentlicher Zuschlag
gezahlt wird , der den erhöhten Ledenshaltungs -
kosten entspricht ( Teuerungszuschlor ) . Der Maßstab für die
Ermittlung eines Teuecungszuschlage ? ist unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse in jedem einzelnen Fall durch Verein -
borung der Parteien sestzustellen . An Stell « dieser Art der
Sicherung der Wertbe st ändigkeit sind auch andere ,
den Parteien für diesen Zweck geeignet erscheinende Verein -
barungen zuzulassen .

Die Zentralarbeitsgemeinschaft ' des deutschen Transport - und

Verkehrsgemcrbcs macht also eine rühmliche Ausnahme . Wir werben
in den nächsten Tagen schon feststellen können , ob und wie weit dieser
Aufforderung auch wirklich Folge geleistet wird .

Gestern nachmittag fanden " inT Reichsfinanzministerium unter
dem Vorsitz des Reichsfinanzministcrs mit den Spitzenorganisationen
der Beamten - , Angestellten umd Arbeiter des

Reiches Besprechungen über die Frage der Erhaltung des

Lohnwertes statt . Nach eingehender Aussprache wurde von

beiden Seiten eine Kommission zur Ausarbeitung von gemein -
famen Richtlinien gebildet , die ihre Arbeit sofort aufnehmen
wird .

Nach dem Metallarbeiterstreik .
warum die Kommunisten fälschen .

In unserer gestrigen Abendausgabe konnten wir bereits das
Ergebnis der Urabstinmiunq mitteilen . Die „ Rote Fahne " ver -
breitet in ihrer gestrigen Morgennummer Zahlen über die Urab -

stimmung , die genau so gefälscht sind , wie ihre Veröffentlichung
der Vereinbarung , die am Montag für die Berliner Metallindustrie
abgeschlossen worden ist . Sie erzählt da u. a. , daß lOtz Betriebe der

Abstimmung ferngeblieben seien und daß nur 87 493 Mitglieder tat -

sächlich abgestimmt Hütten . Diese bewußten Fälschungen
werden in die West hinauslanciert , um Verwirrimg unter den Ar¬
beitern hervorzurufen und um die in der Unkenntnis erhaltenen
Arbeiter für die kommunistische Diktatur reif zu machen . Der Artikel

schließt denn auch mit folgendem Satz : „ Die kommenden Verbands -

tagswohlcn müssen zur gründlichen Abrechnung werden . "
Das also war des Pudels Kern . Es handelt sich für die KPD .

bei dem Metallarbeiterstrcik nicht etwa um die Interessen der Metall -

arbeiter , sondern um egoistische Partciinteressen . Auch die kommu -

nistischen Mitglieder der Generalstreikleitung treten als Schwur -
zeugen auf , um zu beweisen , daß nicht etwa der Widerstand der

Unternehmer schuld ist , daß keine höheren . Löhne erzielt wurden ,
sondern der Widerstand „ der Urich , Ziska und Genossen " . Es ist
die alte Geschichte : Wenn es den Kommunisten nicht gelingt , die

Arbeiterschaft in eine Niederlage hineinzuhetzcn , dann versuchen sie
wenigstens mit allen Mitteln der Verleumdung und der Fälschung
den Arbeitern einzureden , daß der errungene Erfolg in Wirklichkeit
eine durch die Reformisten hervorgerufene Niederlage sei. Und da
wir im Metallarbeitcrverband vor den Wahlen zum Ver -

bandstag stehen , wird dies « Selbstzersleischung mit Hochdruck
betrieben . Es gilt die Moral der Metallarbeiter zu zermürben und

sie für die kommunistische Diktatur reif zu machen .
*

Airs einer ganzen Anzahl von Betrieben gehen uns Mitteilun -

gen von den Betriebsräten zu , wonach die Arbeit heute früh wieder

aufzunehmen ist . Da die Zentralstreitleitung bereits die nötigen
Anweisungen gegeben hat , halten wir es für überflüssig , diese be -

sonderen Aufforderungen zu veröffentlichen . Auch den Protest eines

Betriebsrates , der sich, irregeführt durch die Fälschung der „ Roten
Fahne " , gegen die Nichteinbeziehung in die Urabstimmung von
103 Betrieben wendet , brauchen wir nicht zu veröffentlichen , nach -
dem wir die Fälschung festgestellt haben .

_

Einigungsverhanölungen im Sauarbeiterstreik .
Im Reichsarbeitsministerium fanden gestern unter dem Vorsitz

des Reichsarbeitsministers Verhandlungen über die Beilegung des

Bauarbeiterftreiks in Berlin statt , die sich bis in die Abendstunden
hineinzogen . Ein Vorschlag des Ministers fand schließlich die Zu -
stimmung der anwesenden Parteivertreter , so daß mit einer Bei -

legung des Streiks zu rechnen ist , falls auch die beiderseitigen Orga -
nisationen ihre Zustimmung erteilen . Die Generalversammlungs -
delegierten des Deutschen Baugewerk - bundes nehmen heute vormittag
zu dem Verhandlungsergebnis Stellung .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin . Achtung .
GeneralversommlungSdelegierle ! Heule , Freilag , vormittags 10 Uhr ,
findet im Englische » Hof , Alcxanderstraße , eine General -
Versammlung statl . Die Tagesordnung ist derart
wichtig , daß j e d e r GeneralversammlungSdelegicrte pünkt -
l i ch erscheinen muß . Der Vorstand .

Streik im Ofensetzgewerbe .
Vom Deutschen BaugewerkSbund lvird uns geschrieben :
Die Verhandlungen mit de » Unternehmern sind gestern g e -

scheitert . Die Faibgruppenleitung der Ofensetzer hat auf Grund
de ? VersammlungSbcschlusseS vom 10. Juli den Generalstreik
für das Tarifgebiet Grotz - Berlin erklärt . Die Ar¬
beit ist beute , Freitag , früh sofort niederzulegen . Das
trifft auch für die Kollegen zu, die im Tarifgebiet Groß - Berlin bei

auswärtige n Unternehmern beschäftigt sind . Bericht der Lohn -
kommission wird in der außerordentlichen Mitgliederversammlung
heute abend bei Petich , Landsberger Str . 3l , gegeben . Jede Ar -
beit , die auf Bauten , im Lager oder Privat abheute , Freitag ,
noch ausgeführt lvird , ist S t r c i k a r b e i t. Wir bitten� die

organisierte Arbeiterschaft hiervon Kenntnis zu nehmen . ( Siehe
BereinSkalender ) . _

Trotzender Konflikt im Möbclhandel .
In einer übetfüllten Vexiammlung nahmen die im Möbel -

Handel beschäftigten HandelShilss - und Transvorlarbeiter den Be -
richt über die Lohnverbandlungen entgegen . Der Branchenvertreter
K e h s e r gab daS Angebot der Arbeitgeber bei den ersten Ber -

Handlungen bekannt . Dieses wurde , da es um ca . 50 Proz . hinter
den im Trausportgewerbe üblichen Löhnen znrückblieb , von der

VerhandlungSkommiifion und auch später von den Funklionären
abgelehnt . Zu der Verhandlung vor dem SchlichtungsauSschuß am
DienStag waren die Arbeitgeber nicht erschienen . Auf Anfrage
erklärten sie , daß ihnen van dem Termin nichts bekannt fei : dies
berührte um so sonderbarer , als Tag und Stunde auf Wunsch des
Arbcitgeberverbandes festgelegt wurde » .

In der äußerst stürmischen Diskussion verlangten sämtliche
Diskussionsredner sofortigen E i >r t r i t t in den Streik . Sie
wiesen darauf hin , baß die Arbeitgeber bestrebt seien , die bisher

gewohnte Verschleppungstaktlk auch weiterbin auszuüben . — In
leinen , Schlußwort gab Keyscr bekannt , daß die Verwaltung des
Deutschen BerkehrSbundeS die Entrüstung der Kollegen Begreise und
den Beschlüssen der Kollegenschaft in Anbetracht der Sachlage Rech -
ming tragen würde , er rate aber , erst die für heute vor dem
SchlichlungSauSschuß Groß - Berli » festgesetzte Verhandlung abzu¬
warten . Die Versamnilnug nabm mit großer Majorität diesen
Vorschlag an , verlangle aber , die Organisation solle darauf dringe » ,
daß die Arbeitgeber sofort dem SchlichrnngSauSschuß die Erklärung
abgeben , ob sie den SchiedSsprilch annehmen oder ablehnen . Heute
abend 8 Uhr bei Schulz , Elsiabethstr . 30, kommen die Beteiligten
erneut zusammen , um zu dem Spruch Stellung zu nehmen .

Einigung im Tachdeckergewerbe .
Vom Zentraloerband der Dachdecker wird mitgeteilt :
Durch die Urabstimmung ist der Bergleichsvorschlog an <

genommen worden . Der Stundenlohn beträgt somit für die
Woche vom 28 . Juni bis 4. Juli sür den Dachdecker 8800 M. , für den

Hilfsarbeiter 8360 M. , vom 5. bis 11. Juli 11500 bzw . 10 923 M. ,
vom 12. bis 18. Juli 13 000 bzw . 12 350 M. Sollte für die letzte
Woche noch eine Erhöhung im Baugewerbe erfolgen ,
haben die Kollegen Anspruch darauf . Ab 1. Juli komme »

sür die Dachdecker noch 2 Proz . Zuschlag aus diese Löhne .

ver veutsthe verkehrsbunö im Jahre 7�22 .

Streng genommen müßte die vorstehend « Ueberschrist eigentlich
lauten : Der Deutsche Transportarbciterverband im

Jahre 1922 . Aber wenn der Iubiläumsverbandstag , der vom 3.
bis 8. September in Berlin tagte , beschloß , die Organisation erst vom
1. Januar 1923 ab in „ Deutscher Vcrkehrsbund " umzubenennen , so
giit es dach als feststehend , daß der Name „ Deutscher Transport -
orbeitcrvcrband " schon im Jahr « 1922 das weitgespannte Rekru -
tierungsgebiet längst nicht mehr zutreffend kennzeichnete .

Die Werbekraft , die der DBB . trotz der Ungunst der Berhält -
niste zu entfalten vermochte , tritt in den 223 450 Neuauf -
n a h in e n klar in die Erscheinung . Gleichwohl ist die Mitglieder -
zahl , wenn auch nur unerheblich — um 1173 — gesunken . Bon
der üblichen Fluktuation abgesehen sind die Gründe hierfür u. o. in
der Einschränkung bzw . gänzlichen Stillegung vieler Straßen -
und Kleinbahnbetriebe und dem starken Abbau der Hilss -
fräste im P oft - und Telegraphenbetriebe zu suchen . Am
Iahrssfchluß zählte der Deutsche jkrkehrsbund 566 274 Mitglieder ;
davon waren weiblich 59 487 und 19 869 jugendlich .

Bemerkenswert ist , daß die Zahl der umgesetzten Wochenbci -
träge <26 166 936 ) bei gleichzeitigem Mitgliederrückgang gegenüber
dem Vorjahre um rund 1350 000 stieg . Ausgesteuerten kranken
und arbeitslosen Mitgliedern wurden 474 293 Beiträge erlassen . Die
Gesamteinnahmen bezifferten sich auf rund 666 Millionen Mark . Im

Vergleich zum Vorjahre ist ein « Steigerung der Einnahmen u m
685,3 Prozent zu verzeichnen . Die Gesamtausgabe belief sich
auf rund 4611 - Millionen Mark .

Bezüglich der Lohnbewegungen stellte das verflossene Jahr einen
Rekord auf . Von den 17 316 geführten Bewegungen
waren 99,7 Proz . Angrisssbewegungen und in 0,3 Proz .
der Fälle befand sich die Organisation in der Abwehr . In 410 Fällen ,
die 8359 Betriebe mit 101 044 Beteiligten umfaßten , mußte das
Mittel des Streiks in Anwendung gebracht werden . An der

Gesamtzahl der Bewegungen , die bis auf den verschwindenden Bruch -
teil von 0,2 Proz . erfolgreich beendet werden konnten , waren
794 131 Personen in 81 264 Betrieben beteiligt . Die

erkämpften Lohnerhöhungen ergeben , auf das Jahr umgerechnet , die

ungeheure Summe von rund 367 Milliarden Mark oder pro
Tag mehr als eine Milliarde . Selbst wenn von allen
anderen Errungenschaften abgesehen wird , ist damit allein der durch -
schlagendste Beweis erbracht , daß die der Organisation geleisteten
Beiträge tausendfach Zinsen bringen . Tarifverträge bestanden am

Jahresschluß 1577 sür 556 541 — 81,7 Proz . der Mitglieder in 64 428

Bettieben . Die Gesamttosten aller Lohnbewegungen betragen rund
"75 Millionen Mark .

Neben der Streikunterstützung gelangten erhebliche Summen
aus den übrigen Unterstützungseinrichtungcn direkt an die Mitglieder
zur Auszahlung . So z. B. für Arbeitslose 21 , Millionen Mark ,
für Kranke 6) 4 Millionen Mark , in besonderen Notfällen 1 % Mil¬
lionen Mark , für Rechtsschutz 1 600 000 Mark , bei Todesfällen
1 600 000 Mark und für Reiseunterstützung 65 000 Mark .

Unter den sonstigen Ausgaben ist besonders der Etat für die
Presse zu nennen , der nicht weniger als rund 46 Millionen Mark
verschlungen hat . Bei der Wichtigkeit der Gewerkschaftspresse , so¬
wohl für die Interessenvertretung der Mitglieder wie für die Auf -
klörung und Werbetätigkeit , wird jeder ' denkende Gewerkschafter
sagen , daß dieses Opfer gebracht werden mußte und jede weitere
Einschränkung Sparsamkeit am falschen Orte bedeutet hätte .

In der Haupt - und den Ortskassen war am 31 . Dezember 1922
ein Barvermögen von 233 807 407 M. vorhanden .

Zusammenfassend darf gesagt werden , daß die Stürme unserer
anormalen Zeit das feste Gefüge des Deutschen Verkehrsbundes
nicht zu erschüttern vermochten . Als Kampforganisation hat sich der
DVB . auch im vergangenen Jahre in vollstem Ausmaße bewährt .
Von dem Riesenpensum an Arbeit , das von den Funktionären be -
wältigt werden mußte , gibt die Zahl von 95 537 Versammlungen ,
Sitzungen und Besprechungen , die zur Borbereitung und Durchsüh -
rung der Lohnbewegungen erforderlich waren , nur ein schwaches Ab -
bild .

Die Löhne in den Beirieben desVerbandes derMelallschleifereien
und galvaniscben Anstalten betragen IN der Woche vom 9. bis
14. Juli : Schleifer und Galvaniseure 16 000 M. pro Stunde , Kratzer
13 840 M. , Arbeiter über 21 Jahre 13 210 M. , Arbeiter von 20 — 21
Jahre 10 360 M. , Arbeiter von 19 —20 Jahren 10160 M. . Arbeiler
von 18 — 19 Jahren 10030 M. , Galvaniseurinnen 9900 M. , Kratze -
rinnen usw . 0 780 M. , Arbeiterinnen über 21 Jahre 9 525 M. ,
Arbeiterinnen von 18 —21 Jahre 8 025 M. , Jugendliche , männliche
von 14 — 15 Jahren 2 490 M. , weibliche 2 420 M. , männliche von
15 — 16 Jahren 3500 M , weibliche 3150 M. , männliche von 16 —17
Jahren 4500 M. , weibliche 4065 M. , männliche von 17 —18 Jahren
5410 M. , weibliche 5000 M. Die Zulage für Akkordarbeiter beträgt
9700 M. und ist auf die Akkordverdienste der Woche vom 18 . bis
24. Juni in Pcozenlen umzurechnen .

Reue Löhne in der Verbandstoffbranche . Die Lohnbewegung
deS Deulschen BerkehrSbundeS mit dem Arbeitgeberveiband der
Verbandmitlelberstever zeitigte ein Ergebnis , wonach für die Zeit
vom 1. bis 14 . Juli ein 90prozentiger Zuschlag auf die Juni -
lohniätze gezahlt wird . Abzüge des Vertrages sind im Bureau deS
Deutschen Veriehrsbundes , Engelufer 24/25 , Zimmer 26, gegen
Mitgliedausweis erhältlich .

Angestellte der Kunst - und Bauschlossereien , Geldschrantfabriten !
Mit dem Schutzverband Berliner Schlossereien und verwandter
Gewerbe ist vereinbart worden , daß sämtliche Angestellte spätestens
am 14. Juli 90 Proz . des JunigehaltS als vorläufige Alonto -
zahlting für Juli ausgezahlt erhalten . Am 26 . Juli soll über die
endgültige Juliregelmig verhandelt werden .

Zenlralverband der Sleinarbeiker . Vom 0. bis 14. Juli wurden

folgende Löhne vereinbarr : W e r k st e i » b r a n ch e : Sleinmetzelr
15 000 M. » Hilfsarbeiler 13 200 bzw . 14 300 M. ; Grabmal :
brauche : Steinmetzen 14600 M. . Hilfsarbeiter 12000 bziv .
13 800 M. ; Marmorbranche : Steinmetzen 14 000 M. , Hills -
arbeiter 12 980 bzw . 14 210 M. ; Schleifer , Fräser usw . 14 505

Mark : Anfänger : 12 330 , 13 260 , 14 100 M. : Frauen : 8250 . 9270 ,
10 490 M.

Angestellte der veleuchlnngs - und Znstallationsgeschäste ! Auf
Grund einer Vereinbarung vom 12. Juli d. I . ist an alle Auge -
stellten eine Alontozahtung auf das Juligehall in Höhe von
85 Proz . zu zahlen .

• • Di « Lohnverhandlungen der Berliner Schornsteinfegergesellen
habin folgendes Ergebnis gezeitigt : Vom 1. Juli bis 14. Juli
500 000 M. , vom 16. Inli bis 28. Juli 550 000 M. , vom 30 Juli
bis 15. August 600 000 M. Für den 2. Gesellen in den Stoffe ! -
bezirken 8 Proz . weniger .

Achtung ! Maler und Lackierer . Die Löhne für das Maler -
gewerbe betrogen ab 13. Juli bis auf weiteres pro Stunde
17 200 M. D i e O r t s V e r iv a l t u ii g.

Achtung Zimmerer ! Die Bezirksführer aus allen Bezirken hoben
sich bestimmt morgen , Freitag vormittag 10 Uhr , im Gewerkschasts -
Haus , Saal 3, einzufinden . Bezttksversmmlungen finden in ollen Be -
zirken morgen nachmittag 3 Uhr statt . Der Vorstand .

Konflikt im Hamburger Hafen . Der Hamburger Schlichtungs -
ausschuß hatte den Hafenarbeitern für die 3. und 4. Iuliwoche durch
Schiedsspruch die Löhne wie folgt erhöht : Auf den Lohn der 2. Juli -
woche sollte für die 3. Woche ein Zuschlag von 80 Proz . kommen ,
so daß sich ein Lohn von 1080 000 M. ergeben hätte , vorausgesetzt
natürlich , daß die Hafenarbeiter in einer Woche wirklich ununter -
Krochen sechs Tag « nollbefchäftigt sind , was feiten der Fall ist . Für
die 4. Juliwoche sollte der Lohn um 120 Proz . erhöht werden .
Diesen Spruch haben die Verttauensleute der Hafenarbeiter als zu
niedrig abgelehnt , so daß das Reichsarbeitsministerium durch
einen Schiedsspruch eingreifen muß .

Devtsch »» Lot , albeite , »erbend . Kamm - und Haarsckimuckarbeiter : Funk -
tionärvcrsammlung heule S>„ Utir bei Nöhring . Neue Friedrichstr . 1. —
Stellmacher : Bertrauensmiinnervcrfaminlung Sonnabend nachmittag 5 Uhr bei
Hummel , Sophienstr . 5.

Aachgru »»« der Täpsee . Heute Freitag , S' -i Uhr , Mitgliederversammlung
bei Pctsch . Landsberger Str . ZI. Bericht der Lohnkommission .

g. cntralaerbaub der Maschiniste » und Hei, er. Geschäftsllelle Groh - Bcrlin .
Sonnabend vormittag 10 Uhr im Gewerkfchastshaus . Engelufcr 24 —2ö. Saal 3,
Streikvcrsammlung aller Mitglieder des gcntralvcrbonbes der Maschiniften
und Heizer , die am Streit des Baugewerbes beteiligt find . Tagesordnung :
Bericht Uber die Lage des Streiks . — Nriseartikel - und Portcfeuillerbranchc :
Heule nachmittag iK Uhr im Saal 1 des Gewerkschaftshauses Vertrauens -
männerslhung . Bericht von den ncucn Lohnvcrhandlungen . — Die Orts¬
verwaltung . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Gemeinschaft prsletarischer A- reidenker , Ortsgruppe Gtegliß . Mitglieder -

Versammlung am �r�itag , den l3. Juli , abends 7�. Uhr, m einem Klassen -
Zimmer der Hrmeindeschule VI <Planlagen strafte ). Vortrag des Genossen
Dr. Krischc : „Solidarität " . Gäste willkommen .

Verband Märkischer Wandcrvrreine , E. Be?. Rordcn . Sonntag , den
15. Juli , Bezirksstcrnwanderfahrt nach Golm. Treffen früh 7 Uhr Potsdamer
Fernbahnhof an der Freitreppe . Natur - und Wanderfreunde willkommen .

Deutsch «? Ärbeiter - Mandoltnlsten ' Bund, Bezirk Groft - Berlin . Die Bezirks -
übungs stunde findet am Id. Juli , adov. ds 1,�8Uhi' , im Rolenthaler Hof, Rosen -
thaler Str . 14—12, statt . Dia Rotcu für das Bczirtsfcst find mitzubringen .
Taste herzlich willkommen . _

»cran , wortlich für Politik : «irtor Schiff , Berlin : Wirtschaft : Art »» «aternu ».
Fried richshagcn : T- wcrkschoftsbcwegung : I . Steiner . Berlin : fscuilleton :
Dr. Johu Schikowsli . Charlottcnbuvg ! Lokales und Sonstiges : «ritz »arstiidt ,

Berlin - Wllmersdorf ; Anzeigen : Th. Slacke , Berlin .
Verlag : Borwärts - Berlag (9. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrü lerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. K« Lindenstraße Z.

Hierzu «in « Beilage und „Iugend - Vorwärts " .

ßcilcrnn
i' A/ in fäbleHen

Nei�venLsiÄrReitdl - WiiilpildenLdl

Nervösen , Erschöpft
bringt dni nervenstäricende , blutbildend «
Leolterrin wieder Kraft und Lebensfrische .
Schon ( Ine vier - bis sechswüchenttiche Kur

zeigt nach ärztlichen Feststellungen oft sieht -
bar « Erfolge . Leolterrin eignet sich bei dar
heutigen Teuerung der kräftigenden Lebens¬
mittel auüerordentlich gut als Nähr - und
Kräftigungsmittel , ebenso zur Unterstützung
der Kinder * und WSchnerlnnennahrung .

Cus 0,3 %. Lntbii 0,01 %. Zito 3 % CBdiMiblnrilUtn. ' ,

Cileou * ChemiscLe Industrie Fiankfurt ao Main



nt . 323 * W8 < ,,8 Heilage öes Vorwärts Ireitag , 13 . Juli 1923

warum ist öas
Schuld tragen zum groß

In letzter Zeit liefen bei der Redaktion des „ Vorwärts " zahl -
reich « Klagen über das zunehmende Schlechtwerden des Brotes , ins -

besondere des Markenbrotes , ein . Auf Erkundigungen bei den

zuständigen Stellen wurde gesagt , daß von einer Vermischung
des Mehles mit Streckung ? - und Ersatzmitteln
unseres glorreichen Krieges nicht die Rede sein könne , daß also die

Hauptschuld einer schlechten Bereitung und Verarbei -

tung des Teiges zugeschoben werden müsse , daß vielleicht auch
von profitgierigen Bäckern unerlaubte Streckung ? -
mittel und andere Praktiken angewendet wurden , daß aber

bei den zuständigen Behörden auch nichts gemeldet worden sei. Im

folgenden wollen wir uns zuerst mit der Kriegsstreckungsersatzmitteln

befassen .

Cine Liste öer Streckungsmittel .
Der erste Erlaß datiert vom Oktober 1914 und bestimmt , daß

der Roggen zur Herstellung von Roggenmehl bis zu 72 Proz . , der

Weizen , für Weizenmehl bis 75 Proz . durchgemahlen sein müsse :
dazu sollte beim Roggenbrot ein Pflichtzusotz von 5 Proz .
Kartoffeln kommen und zwar konnten Kartofselflocken ,
Kartoffelwalzmehl und Kartoffelstärke Anwendung
finden . Vier Teile gequetschte und geriebene Kartoffeln entsprachen
einem Gewichtsteil Kartoffelflocken , - walzmchl oder - stärke . Dies
genügte bald nickt mehr und es wurde zur Streckung eine Aus -
inahlung bis 93 Proz . bei Roggenmehl verlangt . Für die Kartoffel -
erfatzmittel , die wegen , des Schwindens des Kartoffelvorrats zu wert -
voll geworden waren , gestattete man den Zusatz von Gerstenmebl ,
Hafermehl und Gerstenschrot . Um der Fettnot zu begegnen , wurde
1916 verboten , die Brote vor dem Backen mit Oelen zu bestreichen ,
um das Zusammenkleben beim Backen zu verhindern . Es wurden
zum Bestreuen der Brote holz - , Stroh - oder Spelzmehl vorgeschrie -
den , spater kam noch chemisch reines SKinnußmehl oder Gips , also
inineralische Bestandteil «, dazu . Seit Mai 1916 kamen noch fol -
gende Ersahstofse zu den genannten Gersten - , Hafer - und Reis -
mehlen , nämlich Bohnen - , Sagobohnen - , Erbsenmehl , sein ver -
mahlene Kleie , Maismehl , Maniok , Topiokamehl und Sagomehl .
Dann wurde noch die Verwendung von Zucker und Sirup bis
5 Pro . auf 95 Proz . Mehl und Mehlersatzstoffe gestattet . Im dritten
Jahr des Heils 1917 brauchte man einen Ersatz für die Kartoffel
und fand diesen in der Rübe , der Erdkohlrabi . Es waren alle Rüben
gestattet mit Ausnahme der Zuckerrübe . Ein weiterer Ausbau der
Verfügungen war für die königlichen Behörden „ leider " nicht mehr
möqlich , da so ziemlich alles , was für Zwei - und Vierfüßler vsr -
schlingbar und nerdaubar ist , bereits „erfaßt " war . Nur
den Laboratorien und ihren kriegsbegeisterten Leitern , den tapferen
Kämpfern von Heimat und Etappe , wie anderen Blüten der kapita -
lisüschen Gesellschaft blieb es vorbehalten , noch neue Ersatzmittel
für das Brot „ zum Durchholten bis zum Siegfrieden " zu finden .
Dazu gehört das Mehl aus Roßkastanien und Eicheln . Es wurde
abcr bedauert , daß außer dem Wild bei den Wildschweinen kein
Wesen Geschmack an diesen Früchten fand und die Versuche wurden
bald eingestellt .

Das holz - unü Strohbrot .
Ernstere Beachtung verdienen die Versuche mit Holzmehl und

zwar von Fichten und Buchen , denn dieses stand in großer Masse
zur Verfügung . Alle Erfinder dieser Brot « fanden dasselbe stets
„ gut " und „vorzüglich " , haben es aber trotzdem nicht dauernd ge »
nassen . Es ist eben ein erheblicher Unterschied , ob man nur ein
Experiment macht oder sich von einem solchen Gemisch dauernd
nähren soll . Ins humoristische gehend und mehr als eine Folge
der Kriegspsnchose auszufassen sind die Versuche mit Strohmehlbrot .
denn dieses Brot vereinigte alle wünschenswerten Eigenschaften der
in der Kriegszeit fehlenden Nahrungsmittel . Da heißt es im „ Bzr -
lmer Lokalanzeiger " vom 26. Februar 1915 , 1. Beiblatt : „ Das
Stroh steckt voller Nährsubstanzen " . In der „ Woche " 1915 . S . 366 ,
wird dem Publikum klarzumachen versucht daß die Kartoffel eine
Armut an Nährstoffen gegenüber den ärmsten Stroharten zeig «.
In den schon zitierten Nummern des „Lokalanzeigers " lieißt es am
Schluß : „ Dos sogenannte Strohmehl ist nun nichts anderes mehr
als ein richtiges Getreidenährmehl " . Der hygieniker Ncumann in
Bonn hat nun Versuche am eigenen Körper damit angestellt und
fand , daß das Strohmehl nicht nur nicht verdaulich sondern als
höchst unnützer Ballaststoff aesährliche Gesundheitsstörungen ver -
anlassen kann . Die anderen Strohmehlarten können wir übergehen .

° ° i Als die Wasser fielen .
Don vkko Rung .

Ihre Hände tasteten unruhig an einem Armband .
„ Eines habe ich beobachtet : Nicht ein einziges Mal , wenn

ihr euch träfet , habt ihr euch die Hand gegeben ! "

Holger sah nicht auf . „ Das muß Zufall fein " , sagte er .

„ Ich habe nichts gegen deinen Mann , und was sollte er wohl

aegcn mich haben ? Aber unsere Bekanntschaft ist ja im

übrigen so kurz . " � w f.
„ Ihr wart doch einmal Kameraden , wandte sie ein , „ auf

der Kadettenschulc ! " . . . . . .
Er betrachtete sie prüfend , doch hinter ihrer Frage lag

wohl kaum ein Wissen : „ Nun ja ", nickte er . „ Aber als ich

auf die Schule kam , ging Jörgen in die erste blasse . Damit

mar er nach dem Reglement mehr mein Vorgesetzter als mein

Kamerad . Irgendeine Vertraulichkeit hat nie zwischen uns

bestanden . Wenn wir uns jetzt nach so vielen Iahren wieder -

treffen , können wir uns kaum näher kommen , nur weil wir

Schwäger geworden sind ! " Er lachte ablenkend . „ Du weißt ,

als der Zigeuner , der icb nun inal bin , lasse ich mich nicht lehr

von Verwandtschaft binden . Etwas anderes ist es mir : Du

und ich , wir find alte Kameraden . Wir haben unter der -

selben Fahne gekämpft — hier in diesen Stuben ! " Er faßte

ihre Hand .

„ Ja , mir gibst du die Hand ! " lächelte sie jetzt . Sie sah
vor sich h ™: „ Kennst du jemand , der mehr Stil hatte als

>" raen ? Allein ihn anzusehen — zu Hause , und namentlich
w . nn wir aus sind — fühle ich als eine Freude . Seine Hal¬
tung , sein Profil , jede seiner Bewegungen ! Sein ganzes
Wesen ist Harmonie und Schönheit . Oder w a r es doch ! Er

ist so verändert . — Weißt du „ jetzt verkehrt er fast immer mit

Andreas Pauli , dem Direktor der Dänischen West . "
Gude blickte fragend auf .
Sie nickte . „ Das ist ungefähr der einzige Mann , den er

sich ! . Einige Stunden täglich bat er Dienst im Ministerium .

Zu Hause bei den Mahlzeiten sitzt er stumm da und ißt fast

gar nichts . Ich wage kaum zu sprechen , so drückend ist jetzt
die Stimmung , die von ihm ausgeht . Zuweilen sehe ich ihn

stundenlang drinnen an seinem Schreibtisch sitzen . Aber er

arbeitet nicht , sitzt nur mit aas den Tisch gelegten Armen da

vrot so schlecht ?
m Teil die Broterzeuger «
Ein « nächst « Erfindung des Krieges waren die Pflanzenmehlbrot : ,
in die Gräser , Unkraut oder Saatpflanzen hineingebacken wurden .

Es wurden Grasmehl . Seradellaheumehl . LuzernenHeumeHl ,
Sleeheumehl und Gänsefuß - bzw . Meldemehl hergestellt , ein Oekonomie -
rat Otken in Oldenburg trat für das Grasbrot «in . Er fand die Brote
„ in jeder Hinsicht befriedigend " , „ein ganz gewaltiger Gewinn für die
Volksernährung bedeuten " , „ wertvolle Nährstoffe enthalten " und
ermittelte �die „ Bekömmlichkeit " durch eine „echt deutsche gründliche
Kostprobe " . So genügt das alles noch nicht , um Grasbrote zum
Volksnahrungsmittel zu stempeln . Andere Versuche beschäftigten
sich mit Broten aus Fleckten und Pilzen . In manchen Gegenden
hatte man auch Brot mit Blutzusatz . Ein besonders geschäftstüchtiger
Patriot veröffentlichte in der „ Kölnischen Zeitung " vom 16. Januar
1917 , Nr . 51 in der Mittagsausgabe folgendes Inserat : „ Welcher
Kliniker von Ruf und Namen ist gewillt , evtl . gegen entsprechende
Vergütung die wissenschaftliche Erprobung von Radiumbrot senk -
hält Spuren von Radium , im Verdauungsstraktus Emanation ent -
wickelnd und einioe Salze ) zu übernehmen . Gssl . Angabe der
Adresse unter K. E. 3824 an Rudolf Mass « , Köln " . Wenn wir uns
alle diese Surrogate vergegenwärtigen , können wir erkennen , wie
hoch die herrschenden Kreise das Volk einschätzten , als sie es mit
Mitteln , die die Agrarier ihrem soviel wcrwolleren Vieh nicht vor -
zusetzen wagten , „ durchzufüttern " suchten .

Zehler bei öer Srotbereitung .
Nachdem unsere Zwangswirtschaft jetzt endgültig durch unser «

bürgerlich « Regierung abgebaut ist und auch die Ausmahlung des
Mehles von 95 Proz . auf 85 Proz . heruntergesetzt ist , können also
Ersah - und Streckungsmittel wenigstens mit Misten und Dulden der
Behörden nicht mehr verwendet werden . Also muß das ungenieß -
bare Brot durch Fehler in den Backbetrieben und der Teigzubcrei -
tung entstehen . Man erwartet von gutem Roggenmehl aus
196 Teilen Mehl 150 Teile Teig und aus diesen 130 Teile Back -
ausbeute : aus gutem Weizenmehl 160 Teig und 140 Backausbeute .
Soll das Brot nicht sauer schmecken ( Weißbrot , Gebäck ) , so wählt
man reine Hefegärung / bei Roggenbrot gibt man Sauerteig . Beim
Vackprozeß ist zu beachten , daß die hitz « im Ofen durch Zuführung
von Feuchtigkeit nicht zu trocken wird . Bei 100 Grad ungefähr
bildet sich die schöne braune Rinde aus den Umwanblungsprodukten
de » Eiweißes und der Kohlehydrate . Zum Durchbacken guten von
2 Kilo schwerem Roggenbrot benötigt man eine Temperatur von
270 bis 300 Grad , für 2 Kilo schwere Weizenbrots 250 bis 270 Grad
bei einer Stunde Backzeit . Andere Brotarten benötigen mehr oder
weniger : Pumpernickel z. B. bei 180 Grad 12 bis 24 Stunden Back -
zeit . Die Jnnentemperatur des Brotes soll nicht über 100 Grad
steigen : es werden deshalb die sporentragenden Bazillen , die sich
gelegentlich im Brot befinden , nicht abgetötet und findet man darum
gelegentlich fadenziehendes Brot ( Verwandlung von Stärke in
gummiähnliche Mäste . ) — Für ein einwandfreies Brot kommt auch
die Lackfähigkeit des Viehles in Betracht , die aber bis jetzt noch nicht
vor Gebrauch genau festgestellt werden kann . Beim Backen sollen
sich 100 Gramm Roggenmehl ans 300 Kubikzentimeter und
100 Gramm Weizenmehl aus 400 Kubikzentimeter ausdehnen . Diese
Lockerung des Teiges ist für die Verdnuung sehr wesentlich . Zum
Schluß ist poch etwas zu der Bekömmlichkeil und der verdaulichkeii
des Brotes zu sagen . Bekömmlich ist vieles , das haben wir wäh -
rend des Krieges gesehen , verdaulich nicht olles , das zeigte uns auch
der Krieg durch die allgemeine Unterernährung , die trotz der manch -
mal quantitativ großen Nahrungsmengen eintrat .

»

Wir müssen also bei einer Ueberlegung des Vorhergelzenden ,
bei der Annahme eines einwandfreien Materials ,

zu der Annahme kommen , daß die Schuld an dem schlechten Brot

• aus die Broterzeuger kommt . Bei den kolossalen Kohlenpreisen
kann nicht das einzelne Brot solange im Ofen bleiben , bis es durch -

gebacken ist , sondern es wird beim Erscheinen der braunen Kruste

herausgenommen . Durch den kleinkopitalistischen Betrieb , den die

meisten Bäckermeister führen , sind sie auf möglichste Ausnützung
der einzelnen Arbeitskraft bedacht und können deshalb der Teig -

bsreitung nicht die nötige Zeit und Gewissenhaftigkeit widmen . Wir

fühlen hier am eigenen Körper , wie die kleinkapitalistische

Produktionsweise in einem Industriestaats zur Benachteiligung der

Individuen führt , ganz zu schweigen von den anderen unhygieni -

scheu Geheimnisten mancher Kleinbäckereien .

und sieht vor sid ) hin . Aber dann ruft Direktor Pauli ihn in

der Regel an , und ohne ein Wort außer dem Lebewohl geht
er . Ich weiß , daß er den Rest des Tages oft in Vedbeck ver -

bringt , wo Pauli feine Besitzung hat . Aber es sind keine

Gäste da . Sie sitzen nur zusammen auf dem Balkon , sehen
über den Sund und rauchen . "

Sie erhob sich und ging unruhig in der Stube umher . Es

war jetzt so schwer für sie . Früher hatte sich Jörgen aller

Dinge des Hauses , der Wohnungen , der ganzen schwierigen
Oekonomie angenommen . Die Gage reichte nicht weit , von

dem Hause , dem elterlichen Erbe , mußten sie leben . Fast alles

mußte jetzt sie bestreiten . Sie hatte sogar zwei Stuben , das

Arbeitszimmer des Vaters und sein Schlafzimmer , an zwei
russische Herren vermietet : stille Menschen , die vor der Revo -

lution geflohen waren , der jüngere von ihnen war Adelspage
beim Zaren gewesen , der andere Konteradmiral . Jetzt gaben
sie Unterricht im Französischen und im Balalaikaspiel . „ Auf
die Art . " lächelte sie , „ reicht es , und Jörgen fragt mich nie —

und klagt übrigens auch nicht , selbst wenn wir die ganze Woche

Wäschetagessen haben ! "
Sie schwieg . Der Sonnenstreifen war jetzt fort von der

Fensterscheibe . Der Dust der trockenen Pflanzen legte sich ihm

auf die Brust . Das Haar der Schwester leuchtete nicht mehr :

jetzt sah er , wie verblichen sie war , obwohl sie erst wenig über

dreißig zählte . Was für Träume mochte sie einst gehabt haben ?
Ob sie alle Hoffnungen ihrer Jugend hatte hinfahren sehen !
Oder war es das tiefe Gesetz in ihrem Leben gewesen : daß sie

stets in diesem Heim wohnen und Staub mit dem Staube

werden sollte , der leise aus den alten Möbeln niedersank . Ihm

war , als konnte er die Mutter an dem alten Nähtisch und ihre
vielen Armbänder rasseln hören . Jetzt saß Edith auf ihrem

Platze . Drinnen hinter der Flügeltür hatte der Schritt des

Vaters geklungen , wenn er zornig nach einem Streite stunden -

lang auf dem teppichlosen Fußboden wie auf einem Deck hin
und her gegangen war . Furchtsam hatten sie , Edith und er ,

hier gesessen und gelauscht . Jetzt kam er selbst als ein Fremder
hierher . —

Sie saßen beide schweigend da . Ediths Blick war fern ,

auch sie dachte wohl an die alten Zeiten in diesem Heim . Das

hatte sie festgehalten : die Muttsr battc sie zu sich genommen ,
als sie im Tanzalter und bereit war , in die führende Gesell -

schaft jener Zeit zu fliegen . —

„ Kannst du dich noch des Dieners Hermansen erinnern ? .

Gelö und Kinöer .
Mit erstaunlicher rechnerischer Gewandtheit haben sich unsere

Kinder in die Papiegeldwährung hineingefunden . Sie jonglieren
mit den Tausendern wie wir Alten , weil die meisten ein anderes
Geld gar nicht kennen gelernt haben . Was bedeutet ihnen der
Sechser oder der Nickelgroschen , was ein « Silbermark oder eiy Gold -

stück ? Sie kennen das nur vom Hörensagen , haben einen goldenen
Zehner oder Zwanziger wohl noch nie gesehen und hören wie auf
ein schönes Märchen , wenn Großmutter erzählt , was alles es noch
vor fünfzehn Iahren für eine einzige richtiggehend « Metallmart gab .

Das Kind von heute braucht aber ggr nicht erst Bergleiche an -
zustellen und umzurechnen . Es rechnet einstich mit den gegebenen
Tatsachen und weiß genau , was es für die hochzifferigen Papier -
scheine erhält . Früher wurde die dem Kinde zum Einholen Mit -

gegebene SUbermark dreimal in Zeitungspapier eingewickelt . „ Paß '
gut auf - - verlier nichts - - - sonst gibt es was aus der Armen -

kosse ! " Heute erhallen die Schulkinder ziemlich sorglos Fünf - , Zehn - ,
Zwanzigtausender in die Finger . Sie kennen die Preise wie dos

auf die Teuerung schimpfende Muttchen und wissen , daß für einen

Zehnmarkschein noch nicht einmal ein Hosenknopf , eine Nähnadel ,
ein Bonbon oder «ine einzige Kirsche zu haben ist . Kürzlich beklagte
sich ein oder eine M. H. im „ Berliner Lokalanzeiger " folgender -
maßen : „ Was fünf Reichsmark heute für ein siebenjähriges Kind

bedeuten , habe ich erfahren . Ich hatte in der Kulmstroß « etwas zu
besorgen . Al » ich aus den Hof kam , spielten Kinder Ball . Zufällig
hatte ich in meiner Tasche fünf Mark und schenkte sie einem kleinen

Mädchen . Empört über diese Zumutung zerriß das Kind den Schein
und warf ihn in den Müllkasten . Und warum ? Weil diese Kinder

hundert und mehr Mark besitzen und fünf Mark mißachten . " Ja , ist
denn dieses Erlebnis mit der Siebenjährigen so ausfällig ? Das Kind

hat genau so gedacht wie der Hausbettler , der zwar vielleicht noch
einen Fünfmarkschein annimmt , aber das Rätssl , was er dafür kaufen
soll , nicht lösen kann . Deshalb darf man sich auch nicht wundern ,
wenn Kinder Geldbeträge von hundert und mehr Mark besitzm . Einst
bat das Kind um einen Groschen , wenn es den gesunden Appetit auf
ein halbes Pfund Obst hatte . Jetzt reicht dazu nicht ein Tausend -
markschein . Und so steht es mit allen anderen Kleinigkeiten , die ein

Kinderherz erfreuen können , ob es ein Holzkreisel , ein Säckchen mit
Murmeln , ein Reifen oder ein Papierdrachen ist . Selbst der Hun -
derter ist in der Kinderhand , praktisch genommen , weiter nichts als
ein bunter Fetzen Papier . Ein so geringes Taschengeld das kein

Vernaschen zuläßt und nur zur Vermehrung , zum Sparen anreizen
soll , obwohl für uns Große das Sparen von Papiergeld auch kaum

mehr Zweck hat , kann keinen Schaden anrichten .
Die Gefahr beginnt erst mit viel größeren Beträgen , die nicht

allzu selten an Kinder gutsituierter Eltern allerdings recht leicht -
fertig ausgeteilt werden . Hier die richtige Grenze zu ziehen und
die Ausgaben des Kindes für kleine Herzensbedürfnisse zu über -

wachen , ist Sache einer vorsichtigen Erziehung , die nicht am Alten
kleben bleibt , sondern mit der Entwicklung mitgeht . Dabei soll noch
immer der individuelle Leitsatz maßgebend sein : was man dem
einen Kinde nicht geben darf , kann man dem andern unbesorgt
anvertrauen !

Wenn einer sich „ Mut " antrinkt .

Der Aerger über die Kohlenknappheit hat den Schuhmacher -
meister h ä n tz e zu einer argen Ausschreitung verlcitet , die ihn
wegen versuchten Totschlages vor die Strafkammer
brachte . Dem Angeklagten war von seinem Kohlenhändler die
Kohlenlieferung verweigert worden . In seiner Wut rannte er nach
Hause , ließ sich mehrer « Flaschen Schnaps bringen , die er
austrank . Aber nicht genug damit , ging er noch in die nächste
Kneipe und vertilgte weitere 30 Liköre und Kognaks und
trank dazwischen noch eine große Menge Bier . Als er sich
in dieser Weise Mut angetrunken hatte , ging er zu dem Kohlen¬
händler zurück und stellte ihn zur Rede . Nachdem er durch reich -
liches Schimpfen seinem herzen Luft gemacht hatte , zog er plötzlich
einen Revolver hervor und drückte diesen ab . Nur durch das

Eingreifen eines Dritten , der dem Attentäter den Arm bei leite

schlug , wurde ein Unglück verhütet und die Kugel ging in
Decke . Rechtsanwalt Dr . Heyn erhob Zweifel an der Zurech -
nungsfähigkcit des Angeklagten , und da sich auch der von dem Aer -

tcidiger zugezogene Psychiater Dr . P i n n e r diesem Zweifel an -

sagte sie kurz darauf . „ Zuweilen scheint es mir , ich könne

seinen Schritt im Korridor hören , wenn er vor einer Gesell -

schaft in Baiers abgelegten Lackschuhen kam und den Rotwein

zum Temperieren hereintrug . Weißt du noch , wie er uns in

die Ohren knist , wenn wir durch die Türritze guckten ! "
„ Ich kann ts noch spüren, " sagte er lustig : „ Und kannst

du dich noch an Svendborg erinnern ? Sie kam nach der hüb -
schen Jenny , die immer in ihrer Kammer saß und weinte . Ja ,

Svendborg , die Vaters Uniform anzog und auf dem Amalien -

borgplatz an den Gardisten vorbeiging ! "
Ja , sie erinnerte sich Svendborgs gut , aber er sah , daß ihr

Lächeln ein bißchen gezwungen war . Im Grunde war es doch
ein Skandal , sagte sie , und gleichsam der Beginn der rohen

demokratischen Zeiten , die dann kamen und das Unterste zu
oberst kehrten und allen Respekt vor Klasse , Stand und Uni -

form vernichteten . Als sie in der Zeitung gelesen hatte , daß
die Roten in Rußland den Offizieren die Epauletten abrissen ,
mußte sie sofort an Svendborg denken . Es war gleichsam ein

Vorzeichen !
Sie sah sich müde um . „ Ja , viel ist nicht übrig geblieben

aus den Tagen unserer Macht ! "
„ Ich glaube, " sagte er , „ daß wir , die wir aus der damals

regierenden Klasse stammen , besser die jetzige harte Zeit er -

tragen können , als die neuen Reichen , die mit einem Schlage
wieder arm geworden sind . Unsere Kindheit hat uns abge -
härtet und all des Luxus , den unsere Borfahren genossen haben ,
waren wir schon von unserer Geburt an satt . "

„ Und doch, " lächelte sie . „ habe auch ich einmal von Herr -
lichkeit und Glanz geträumt . Und von ein wenig Glück ! " Sie

schwieg , und er dachte an ihre Ehe . an ihr einsames Leben in

di » sen alten Stuben : er verstand ihre Gedanken . Wie viel

besser , wie viel freier war er doch gestellt !
„ Kannst du dich, " fuhr sie fort . „ Alvildos erinnern , die

wir nach Svendborg bekamen : sie war mit einem Friseur am

Kasino verlabt und verkaufte uns ans Theater ! " �
Jetzt erinnerte er sich : „ Ja , gewiß ! "
Sie schloß die Augen . „ Was waren das doch für wunder -

volle Abende . Aber frech war es van Alvildo ! Weißt du noch .

sie bekam fünfzig Oere für ieden von uns für den Abend , das

mochte dreißig Kronen im Monat und war damals viel Geld

für ein Kindermädchen ! "

„ Der Friseur nehm vermutlich alles, " meinte Holger .
( Fortsetzung folgt . )



schloß und die Beobachtung des Angeklagten auf den Geisteszustand
beantragte , so beschloß das Gericht den Angeklagten der

psychiatrischen Untersuchung zu überweisen .

Der Nörüer in üer Schlinge .
Aufklärung des Raubmordes in der Prenzlauer Allee .

Der Raubmord , der , wie gemeldet , gestern an der F r a u
eines Alteisenhändlers auf dem Lagerplatz Prenzlauer
Allee , Ecke Ahlbeckcr Straße , verübt wurde , hat eine schnelle Auf -
klärung gefunden . Ueber das Verbrechen und die Verhaftung des
Täters erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Der Alteisenhändler Bernhard Förster aus der Hiddenseer
Straße 9 befindet sich zurzeit in Dicvenow . Unterdessen versah seine
Frau mit dem Platzmeister Samuel L e v y s o h n aus der Loth -
ringer Straße , der seit November v. I . seine Stellung bekleidete ,
das Geschäft . Gestern morgen klingelte Lcvysohn bei Frau Förster
in der Wohnung an und bat sie, nach dem E i s e n p l a tz zu
kommen . Die Frau ging auch sofort hin . Bald darauf erschien
Leoysohn in der Wohnung und sagte dem Hausmädchen , das
allein anwesend war , Frau Förster habe die Schlüssel vergessen und
ihn beaustragt , sie zu holen . Sie müßten im Bett liegen . Während
dos Mädchen vergeblich suchte , folgte ihm Leoysohn in das Schlaf -
zimmer , packte es dort und schnürte ihm mit einer Schnur die
Kehle zu . Das Mädchen brach bewußtlos zusammen . Nach
einiger Zeit kam es wieder zu sich und befreite sich so weit , daß es
um Hilfe rufen konnte . Hausbewohner , die herbeieilten , lösten die

Schnüre dann und riefen das Ueberfallkommando der Polizei . Als -
bald erschien der Reviervorsteher , Polizeikommissar Knorre , mit

mehreren Kriminalen und Schutzbeamten . Leoysohn war ver -
schwunden . Alle Behältnisse waren geöffnet und

durchwühlt . Die Beamten eilten jetzt nach dem E i s e n p l a tz ,
suchten ihn ab und fanden endlich in einer kleinen Bude , die zum
Teil als Hühnerstall dient , Frau Förster mit gespaltenem
Schädel unter mehreren Säcken oerborgen tot da -
liegen . Eine große Axt , mit deren stumpfer Seite die Schläge
geführt worden waren , lag neben der Leiche auf einer Kiste . Auf
die Meldung von dem Verbrechen , das zwischen 11 und 12 Uhr ent -
deckt wurde , erschienen alsbald die Kriminalkommissare Werneburg
und Albrecht mit den Beamten der Mordkommission und des Er -
kennungsdienstes � und der Gerichtsarzt Professor Dr . Strauch .
Während man noch mit der Besichtigung der Leiche und des Tat -
ortes beschäftigt war , rief Leoysohn durch den Fernsprecher
auf dem Platze an , als ob nichts geschehen wäre . Er mochte
wohl geglaubt haben , daß auch das Mädchen tot sei . Man bedeutete
ihm , daß er gleich kommen möge . Nach einer halben Stunde er -
schien er denn auch ganz dreist und tat sehr verwundert , als man
ihn verhaftete und nach der Wache brachte . Selbst dem Müd -
chen gegenüber leugnete er , in der Wohnung gewesen zu sein und
es überfallen zu haben . Auch nach dem Totort zurückgeführt , b e -

stritt er , mit dem Morde etwas zu tun zu haben . Er selbst wollte
im Laufe des Vormittags auf einem Hausflur in der Antonstrahe
überfallen ' worden fein und legte auch eine Bescheinigung vor , daß
er sich auf der Rettungsstelle in der Lothringer Straße hatte be -
handeln lassen . Er hat aber nur einige unbedeutende Haut -
abschürfungen . Leoysohn wurde wegen Mordversuches und
unter dem dringenden Verdachte des vollendeten Mordes und
Raubes nach dem Polizeipräsidium gebracht , um dort von den Kom -
missaren Werneburg und Albrecht weiter vernommen zu werden .
Festgestellt wurde , daß er im Laufe des Vormittags seine Wohnung
aufgesucht und sein « Kleidung gewechselt hat . Die
anderen Sachen wurden beschlagnahmt , um auf etwaige Blutspuren
untersucht zu werden .

_

_ _

Eine Eifersuchtstragoöie .
Herzschlag nach der Vernehmung auf der wache .

Eine blutige Eifersuchtstragödie spielte sich gestern nachmittag
in dem Oause Rüdersd rfer Straße l2 ab . Di « 39 Jahre
alte Witwe Mari « D a n e ck a lebte mit dem 46 Jahre alten

Tischler W e i z e w s k i 12 Jahr « lang in wilder Ehe , aus der vier
Kinder hervorgingen . W« izewski ging dan - . eine Zeitlang nach
Polen . In der Zwischenzeit nahm Frau Danecka einen anderen
Liebhaber zu sich. Als Weizewfki jetzt zurückkehrte — er war mit
einem falschen Paß über die polnische Grenze gekommen — , gab « s
jeden Tag Streitigkeiten . So auch gestern wieder . Es kam
zu neuen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf die Frau von dem
wütenden Manne einen gefährlichen H a l s f ch n i t t erhielt , der
durch die Schlagader ging . Weizewski lief jetzt davon , ging ein Glas
Bier trinken , wurde aber bald darauf ergriffen und nach der Revier -

wache gebrocht . Er behauptete , daß Frau Danecka im Ringkampf
ein Messer in der Hand gehabt und so ohne seine Absicht den ge -
fährlichen Schnitt erhalten habe . Die Frau liegt im Krankenhaus
am Friedrichshain schwer danieder . Die blutige Szene fand dann
noch ein tragisches Nachspiel . Nachdem der an der ganzen
Sache unbeteiligte neue Geliebte der schwerverletzten Frau , der
47 Jahre alte Mechaniker F. , auf der Wache vernommen worden

war , brach er plötzlich infolge eines Herzschlages t o t zusammen .

Die öreimal verkaufte Wohnung .
Das Kapitel der Schiebungen und Schwindeleien auf dem Gebiet

des Wohnungsmarktes ist unerschöpflich . Ein besonderes Aerfahren ,

Wohnungsuchende hineinzulegen , hatte der Angeklagte
Wilhelm Löhr , der sich vor der Strafkammer des Land -

gerichts II wegen Betruges zu verantworten hatte , eingeschlagen .
Durch einen Bekannten hatte er erfahren , daß ein Bant -

beamter L. eine Wohnung suchte . Er suchte L. nun auf , nannte

sich „ Winkler " , der im Austrage eines gewissen Löhr komme und

ihm dessen Wohnung anbieten sollte , da Löhr nach auswärts ziehen
wollte . Der Bankbeamte gab dem angeblichen Winkler auch eine
Anzahlung und erhielt die Schlüssel zur Wohnung . Als er nun
in der Freude , so schnell eine Wohnugn gefunden zu haben , sein
neues Heim ansehen wollte , erfuhr er , daß er schon der dritte
sei , der dies « Wohnung erhalten hatte . Löhr selbst war schon
inzwischen wegen eines ähnlichen Falles in Haft genommen wor -
den . Der Staatsanwalt beantragte wegen Rückfallbetruges ein Jahr
Gefängnis . R. - A. Dr . Diamant machte für den Angeklagten , der

kriegsbeschädigt ist , seine geistige Minderwertigkeit
geltend und hob auch hervor , daß dct Beamte wissen mußte , daß
eine Schiebung vorlag , da man ohne das Wohnungsamt keine
Wohnung bekommen kann . L. habe es sich selbst zuzuschreiben , daß
er bei der beabsichtigten Schiebung zu Schaden gekommen sei. Das

Gericht schloß sich diesem Standpunkt an und verurteilte den An -

geklagten nur zu fünf Monaten Gefängnis .

Berufsfeuerwehr in Wittenau .

Am IS . Juli tritt die neue Berufsfeuer wehr in
Wittenau in Tätigkeit . Damit geht ein Wunsch in
Erfüllung , der seit vielen Jahren schon von der Bevölkerung der
nördlichen Bororte , besonder ? von Neinickendorf , � Tegel und
Wittenau geäußert und auch im Interesse der Industrie jener Orte
verlangt wurde . Die Feuersickerheit wird durch diese neue
Wache , die mit den modernsten F e u e r l ö s ck m i t t c l n
ausgerüstet und von älteren , erprobten Beamten besetzt wird ,
ganz wesentlich erhöht , denn neben dieser neuen BerufSfeuerlvcbr
bleiben die geübten und erfahrenen freiwilligen Feuerwebren für
Ost - und West - Reinickendorf , Tegel , WaidmannSlust und Wittenau
nach wie vor bestehen . _ _ _

Kurkosten sind keine Werbekostc�n.
Aufwendungen für die Gesundheit des Stcuerpslichiigen können

ebensowenig wie die Kosten der Ernährung als Kosten des Haus -
Halts bei Berechnung des steuerbaren Einkommens abgesetzt werden .

Dwsts Urteil de * Reichssinanzhojs wird jetzt den Steuerbehörden

mitgeteilt . Ein Steuerpflichtiger wollte die Kosten für einen zwei -
maligen Ausenthalt in einer Klinif zur Bekämpfung von Zucker
infolge Ueberarbeitung als Werbungskosten zur Erhaltung semer
Einkünfte durch Wiederherstellung seiner Arbeitskraft abziehen . Der
Steuerausschuß war damit einverstanden , Finanz -
amt , Finanzgericht und Finanzhof sind aber anderer Meinung .
Es handelt sich dabei um Aufwendungen , die für die Erhaltung und

Fortführung des täglichen Lebens gemacht werden , damit natürlich
auch dem Berufe des Steuerpflichtigen dienen , aber doch nicht ihn
in erster Linie betreten .

_

Der Sporibetrieb in der Schuhpolizei . In einer längeren Ver -

fügung des Ministers des Innern wird , wie der amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , auf die hohe berufliche Bedeutung körperlicher
Ausbildung und sportlicher Betätigung für die Schutz -
polizei beamten hingewiesen . 5liervci wird ausgeführt , daß
selbstverständlich ein dienstlicher Zwang zur Teilnahme an spart -
lichen Wettkämpsen dem Wesen des sportlichen Gedankens wider -

sprechen würde . Da andererseits die sportliche Betätigung der
Schutzpolizei geeignet ist , dienstliche Interessen zu fördern , indem
Höchstleistungen anfeuernd wirken , und dadurch auch die Höhe der
Durchschnittsleistungen heben , werden die Dienststellen aufgefordert ,
dem sportlichen Bestreben ihrer Beamten wohlwollende
Unterstützung durch örtliche Sportveranstaltungen usw . ange -
deihen zu lassen .

Velm Baden erkrnnken . Zwilchen dem Wasserwerk und dem
Freibad Rahnsdorf am Müggelsee wurde die Leiche eines
Mannes angeschwemmt . ES Handell sich vermullich um den am
Sonntag beim Baden ertrunkenen Emil Krüger auS Neukölln .

Die verlorenen Ausweispapiere . Nachts gegen 3' / , Uhr be -
merkte eine Streife der Schutzpolizei in der Auguststraße einen
Mann , der e i » s ch iv e r e S P a k e t tr u g. Als der Beamte
das Paket auf seinen Inhalt prüfen wollte , ergriff der Mann die
Flucht und ließ seine Last zurück . Unterwegs verlor er Aus -
Weispapiere auf den Namen Erich Valentin - Fürsten -
Walde . In dem Paket befanden sich M e s s i n g t e i l c , die von
einem Grabdenkmal abgebrochen waren .

August Batschar ! , der Begründer der bekannten Zigarettenfabrik ,
ist im Alter von 69 Jahren in Baden - Baden gestorben .

ver bckaanke Flieger Helmut HIrlh stürzte bei einem Flug -
versuch auf dersWasserkuppe aus einer Höbe von 30 Metern ab und
erlitt i ch w e r e B e r l e tz u n g e n. Er wurde in das Krankenhaus
in Fulda gebracht .

Ueberschwemmuagskataslrophe in Spanien . Nach Meldungen
aus Saragossa «rcignelcn sich dort große Ueber schwem -
mungen , die schwere Schäden angerichtet haben . Mehrere
Ortschaften mußten von den Einwohnern geräumt werden .
Ganze Häuser stürzten ein und wurden von den Wasser -
mosten fortgerissen . Zu den ReitnugSarbeiten sind Soldaten ab -
sandt worden und Vertreter militärischer und ziviler Behörden
sind nach dem bedrohten Gebiet abgereist . In der Ortschaft
S a i n t « I e a n wurden ÜÜHäuser vollkommen zerstört .
In Saragossa sind 30 Haus er eingestürzt . Der Eisen -
bahnverkehr ist unterbrochen .

�ugenüveranftaltungen .
Blankenburg : Jugendheim Eemciudeschlile Riftstraße , Vortrag : „linkere

JiitcnKitionalc " . — Britz : Jugendheim Cdaussccstr . 48. Vortrog : „Ist der
Sozialismus in der jetzigen Zeit durchtMirbar ?" — Eharlottentmrg : Jugend -
heim Ziosinenstr . 4, Bortrag : . . Grotzstadtiugend ". — fiSpenick : Iun - ndhelM
Eriinaucc Str . Z, Distussionsabcnd : „Untere Werbcbezirlsarbeit� . — Luisen -
ltadt : Jugendheim Gemeindcscksiile Etaslschreibcrstr . 54. Bortrag : „ Die sranzö -
ftsch« Revolution " . — Moabit : Jugendheim Woldensergr . 21, Vortrag : „Wirt .
schaftlichc und politisch - Tageosraae »" . — Renlölln IN: Jugendheim Naget .
ktrahe 53, Vortrag : „ Wir und die wcwerkschaflsjugcnd " . — Nordosten II:
Jugendheim Chrlstbueger Str . 14, Vortrag : „ Die Entwicklu »« ' der Mensch »
hcit ". — Pankow : Jugendheim Breite Str . 32, Vortrag : „ Do » Gesetz zum Schutz «
der Republik " . — Schönebcr » I: Jugendheim Rubens - , Ecke Saiiptftratzk , Dls .
kusgonsabend : „Unser Iugendtag in- RUrnbcrg " . — Steglitz II : Jugendheim
Solslcinische Str . 3, Diskusgonsabend : „Unsere Stclliuig zur flominunistischc »
Jugend " . — Weißens «- : Jugendheim Gemcindeschule Dörthstraßc , Vortrog :
„ Der sicind steht rechts ".

_ _

Arbeitersport .
Schließung der Turnhallen für dag Bereinslurnen ? Durch die

Finanznöt « der Stadt Berlin , wie auch der Sportvereine ist die »
Schließung der Berliner Gemeindeschulturnhallen in greifbare Nähe
gerückt . Die Schulwarte haben in einer Versammlung der vorigen
Woche dem Magistrat die Forderung unterbreitet , die bisherige Ent -
schädiguiig von höchstens 3000 M. pro Abend wesentlich zu erhöhen .
Während es jetzt pro Stunde 4S0 M. gibt , verlangen die Schulwarte
nunmehr pro Stunde 6000 M. Im Falle der Nichtbewilligung dieser
Forderung wollen die Schulwarte die Hallen ab 16. Juli nicht mehr
öffnen . In dieser Situation muß iowohl vom Magistrat wie auch
von den Schulwarten erwartet werden , daß sie es nicht zur äußersten
Konsequenz kommen lassen , da hierdurch die Volksgesundheit einen
großen Schaden erleiden würde . Bemerkt sei noch , daß die Voreine ,
die ihren Turnbetrieb schon jetzt bedeutend eingeschränkt haben , vor
der Frage der Aufgabe der Turnhallen stehen , wenn sie pro Turn -
stund « allein 6000 M. an die Schulwarte zahlen müssen . Hier müßte
durch Beihilfe aus Allgemeinmitteln eingegriffen werden .

Arbeiter - Tnin . und Sportbnnb . 1. Kreis , 2. Bezirk . Drr Sonderzug zum
Bezirksturnfrst in Templin fährt Sonnabend naihnnttag 3. 30 Uhr ob Gesund -
brnnnen , ab Bernau 4 Uhr. ab Ebcrsmolde 4. 33 Uhr . Um 2 Uhr ist von
jedem Verein ein Vertreter zur Entgegennahme der erahrkarte » für die Hin -
fahrt anwesend . Eintrefscn der Verein ? ivätesteus Uhr. Meldung beim
Fahrtleiter A. Kronfeldt lrote Binde ) daselbst . Molerial zur Aussckmilckung
des Zuges mitbringen . Karten sitr die Rücklahrt Soitniog vorm . in Tempil ».

Brbctter . Radsahrer - Bund „Solidarität " . Berlin . Touren fiir Sonntag , den
15. Juli . t . Abt. : Rangsdorf 6 und 12 Uhr , Starts Istlowstr . 53. 2. Abt. :
Störitzfce 5 Uhr , Hirschgartrn ( Wilhclmshosl 1 Uhr. 3. Abt. : Gomcngrunv —
Ticfensec . Start 3 Uhr Lausttzcr Platz . 4. Abt. : Släritzsee 5 Uhr. Hirschgarien
1 Uhr, Starts Webcrwiese . 5. Abt. : Reue MUHlc 5 Uhr , Schmöckwitz 1 Uhr,
Starts Landsberger Platz . «. Abt . : 14. : tz Uhr abends Buckow : 15. : 5 Uhr früh
Neue Spitzmilhle , 12 Uhr Rndc brück, Start » Kopcnhagener Str . etz. 1«. Abt. :
Störitzfce 5 Uhr, Friedrichshagen 7 und 12 Uhr. Starts Eomeniusvlatz .
Iugenbplntz : Werls «, Start 5 Uhr Schlestsches Tor . Ortsgruppe Reutti , n:
Rade - und Abkochtour Etienitzfee , 5 Uhr. Jugendabteillliig , Starts 4 Uhr Sertz -
bergplatz . Ortsgruppe Liidtrnberg : Stolzrnhagener See , Start tz Uhr Jung »
strotze Iv. Ortsgruppe Oberschäueweide : 14. : 5 Uhr abends Park Wörlttz ,
Start Siemensftr . tz. Ortsgruppe Irrptsw . Baumschulenweg : Rangsdorf 1 Uhr .
Start Bhf. Vaumschnlenweg . Ortsgruppe Reinickendses : Badctour Miihleil .
b- cker See . Start 7 Uhr Btlegeraorten . Ortsgruppe Eharlottenburg : Gorinsee
tz Uhr , Start Galvanislratze . Ortsnruppe Wilmeredors : Tiefensee , Start 5 1l. ,r
Denkmal Aue. Ortsgruppe Schsneberg : Kloster Lehnin , Start tz Uhr , Großes
Fenster Vi Uhr. .

Sportverein Stralsu spielt am Sonntag , de » 15. d. W. , mit drei Mann .
schafte » gegen Brieselang . Sämtliche Spiele werden auf cigencin Sportplatze ,
Eotzlerstr . 48, au - metragen . _ . , . � �

Freie T- rneisebast R- uk»IIn . «ritz , 8. Knab- nabt - ilung . Der Splelabend
findet nicht Mittwochs , sondern irdsn Montag , nachm. 51i Uhr, auf eigenem
Sportplatz statt . Erster Turnabend am Montag , den 13. August , In der Turn -
Halle Mariendorfer Weg. _

Wetter bis Sonnabend iliittag . Uebirtvleqend S- ller . in den
TnfttSstundc ' n sehr warm bei meist schwachen , veränderlichen Winde » , ver -
einzelte leichte Gewitter , sonst sehr trocken .

I�ebensmittelpl ' eise des Tages .
Zufuhr : Fleisch reichlich , Geschäft etwas rege . Fische ricni -

lieh ausreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft rege .

«
Am Oonnorstng galten in der Zentralmartthalle folgende

Kleinhandelspreise ;
Rindfleisch 36 000 —40 000 M„ ohne Knochen 40 000 — 45 000 M.

Schweinekleisoh 34000 —43000 M. Kalbkleisch 32000 —40000 M . Hammel¬
fleisch 35 000 —41 000 M. Rindertalg 27 000 —28 000 M. Schellfisch
4500 - 6400 M. Kabeljau 7500 —10 000 M. Seelachs 10 000 M. In Eis ;
Schleie 10000 —18 000 M. Hechte 15000 —16 500 11. Aale 28 000 bis
90 000 Sl . Lebende Schleie 23 000 —26 000 M. Hechle 22 000 —25 000 M.
Aale 38 000 M. Naturbutter 40 000 —46 OCO M. Margariae 22 000 bis
32 000 M. Schweineschmalz 34 000 —35 000 M. Weizenmehl 10 000 bis
12000 M. Eier 4500 —5000 M. das Stück . Kohlrabi 6500 —7500 M. die
Mandel . Blumenkohl 7500 —12000 M. der Kopf . Mohrrilbe * 1500 bis
2000 M. Kirschen 2500 —7500 iL Erdbeeren 8000 —12 500 iL

WtrtfchQfi
50 Mark Reichsausgabe — 1 Mark Reichseinnahme .
Wie bereits kurz gemeldet , stieg die schwebende Schuld in der

letzten Dekade des Monats Juni von 7,6 auf 24,9 Billionen Mark .
In diesen hohen Zahlen spiegelt sich aber der Umfang des Finanz -
elends nur zu einem kleinen Teil . In der letzten Juni - Dekade , wo
das Reich täglich 770 Milliarden Papiermark neuer Schulden auf -
nehmen mußte , standen nur 166,9 Milliarden Mark Reichseinnohmen
zur Verfügung . Von 60 Mark Ausgaben des Reiches wor

also nur ein « einzig « durch Steuern gedeckt .
Seit der Ruhrbesetzung sind die schwebenden Schulden auf das

Zwölffache , feit dem Regierungsantritt des Kabinetts Cuno um dos
26fache gestiegen . Dies « gewaltige Zunahme der schwebenden Schuld
ist um so schwerer zu bewerten , als bereits ein wesentlicher Teil der
Steuern sich automatisch der Teuerung anpaßt , also sozusagen in
Gold erhoben wird , und das gilt insbesondere von den Eckpfeilern
der Steuergesetzgebung , der Lohnsteuer , der Umsatzsteuer und der

Kohlensteuer . Obwohl diese Steuern schon ohnehin die breiten

Massen auf das schwerste treffen , sind sie noch weiter den ver -

heerenden Wirkungen der Geldentwertung ausgesetzt und tragen die

dadurch entstehende Jnflationssteuer . Auf den Kopf der

Bevölkerunng stellt die Jnflationssteuer «in « Belastung von 11600

Mark pro Tag dar , eine fünfköpfig « Familie wird also durch die

Jnflationssteuer gegenwärtig durchschnittlich mit 67 500 Mark täglich

belastet .
Es kommt aber hinzu , daß gerade der Ausweis der letzten

Juni - Dekade mit aller Eindringlichkeit zeigt , wie selbst der Staat

durch die Valutazerrüttung finanziell vollkommen unterhöhlt wird .

Daß im Angesicht der wachsenden Ausgaben und infolge des schlechten

Funktionierens der übrigen Steuern selbst die Goldsteuern versagen ,
wurde bereits erwähnt . Während aber bisher der Staat aus der

Geldentwertung erheblichen Nutzen zog . indem seine Schulden

sich gleich « rmaßm entwerteten , steigt heute trotz der Geldentwertung

der G o l d w e rt der neu hinzukommenden Schulden . Nach dem

gegenwärtigen Markstand nahm in den letzten zehn Tagen des Juni

dos Reich täglich 20 Millionen Goldmark neu « Schulden auf . Wohin
das führen muß , wenn «in solcher Zustand auch nur wenige Monat «

anhält , läßt sich leicht berechnen . Die Finanzpolitik des Kabinetts

der diskontfähigen Unterschriften hat die Reichsfinanzen auf « inen

Tiefstand heruntergebracht , wie er bisl ) «r noch nicht dagewesen

ist . Man kann sich dabei noch nicht einmal auf die verderblichen

Wirkungen der Ruhraktion berufen , denn gerade von den Kreisen ,
die das Zustandekommen der Regierung Euno begünstigten , wurde

der Einmarsch der Franzosen oft genug prophezeit , und trotzdem

hat die Regierung keinen einheitlichen Finanzplan für diesen Fall

ausgearbeitet .
Die Einführung von Gold steuern wird zur dringlichsten

Forderung . Wenn nicht weiten Kreisen das Interesse an der Geld -

cntwertung genommen wird , das sie heute haben , wenn nicht die

Besitzsteuern ebenso wie alle anderen Steuern , zwischen deren Veran -

lagung und Zahlung ein gewisser Zeitraumm verstrsicht , wert -

beständig gemacht werden , ist ein « Sanierung der Reichsfinanzen

und damit der Wirtschaft unmöglich .

Die abgesagte Diskonterhöhung . Am Mittwoch schien es , daß
die Reichsbank ihre Zurückhaltung in der Kreditpolitik wieder einmal
ein wenig revidieren würde . Es war angekündigt , daß eine neue
Diskonterhöhung erfolgten sollte . Bescheiden genug wor man schon
bei der Forderung selbst . Beantragt war nämlich lediglich eine

Heraussetzung des Reichsbankdiskonts von 18 auf 25 Proz . Daß
selbst ein amtlicher Zinssatz von 25 Proz . jährlich geradezu
lächerlich gering ist in einer Zeit , wo Spekulanten und Sachwert -
besitzer an der Entwertung der Mark in einem einzigen
Monat mehrere Hundert Prozent verdienen , liegt auf der Hand .
Die Reichsbank hat schon seit langem darauf verzichtet , mit ihrer

Diskontpolitik aktiv in den Geldmarkt einzugreifen . Der Reichs -

bankpräsident hat immer wieder darauf hingewiesen , daß der Sinn

seiner Diskonterhöhungen nur der war , „ Warnungssignale aufzu -
richten " , weniger den Kredit selbst in einem der Geldentwertung
angemessenen Verhältnis zu verteuern . Aber die Tätigkeit der

Signalstellung , die bei der Eisenbahn durch Weichensteller versehen
wird blieb natürlich erfolglos , da die Privatwirtschaft aus deni von

der Mdchsbant vorgeschriebenen Gleis der Papiermart längst nicht

mehr fährt , sondern sich bei ihren Gewinnoperationen auf der aus -

sichlsreicheren Bahn der Goldmarkvechnung hält . Es ist darum

doppelt bezeichnend , daß man diesmal selbst vor einer Verhältnis -
mäßig sehr geringen Diskonterhöhung zurückgeschreckt ist . Man ver -

sucht offenbar , durch anderweitige Krediteinschränkungen den Geld -
markt zu erdrosseln , jedenfalls zeigte sich in den letzten Tagen eine

gewisse Geldknappheit , die angesichts der fabelhaften Tätigkeit der

Notenpresse erstaunlich ist . Daß derartige künstliche Krcditrestrik -
tionen aber nur von vorübergehender W- irkuNg sind , hat die Kredit -

beschränkung beim Beginn der letzten Stützungsaktion gezeigt , die
von der Notenpresse sehr bald wieder beseitigt wurde .

Goldmarkrechnung für Aussuhrabgaben . Auf einem kleinen

Teilgebiet der Wirtschaft hat man sich endlich enlschlossen , die Gold -

markrcchnung auch zugunsten des Reiches mit aller Konsequenz
anzuwenden . Es sind dies die Ausfuhrabgaben , die von Rechts
wegen schon immer lsiiticn nach dem Devisenwert erhoben werden

müssen , aber noch diesem nur berechnet und wesentlich später in

Papiermark gezahlt wurden . Es ist jetzt mit Wirkung vom 18. Juli
eine Verordnung erlassen worden , wonach die Aussuhrabgabe in

Goldmark berechnet wird . Demnach ist es unmöglich , daß
der Exporteur den Geldentwertungsgcwinn , der zwischen der An -

Meldung und der Zahlung der Exportabgabe liegt , für sich persönlich
in Anspruch nimmt . Dieses Vorgehen ist ein Beweis dafür , daß
es auch sonst bei gutem Willen nicht übermäßig schwer ist , den

Nutzen der Geldentwertung den Steuerzahlern zu entziehen und

so das Interesse weiter Kreise an der Entwertung der Mark zu

schwächen .

Zb ZSofache Zölle . Für die Zeit vom 18 . bis einschl . 24. Juli

beträgt da » Goldzollaufgcld 3619900 M. vom Hundert . Die Zölle

stellen sich damit in der nächsten Woche auf den SOSOOsachen Stand .

Ueber den russisch - deutschen Getreidelieserv ngsverlraa meidet

„ Ost - Expreß " »och folgende Einzelheiten : Gleich nach Wiederauf -

nähme des russischen Getreideexports in diesem Jahre sind bereits

von deutschen Interessenten Ge' . reideimporte aus Rußland abge -

schlössen werden , ohne daß diese Abschlüsse gleichmäßig behandelt
wurden . Dies führte zu dem Gedanken , die deutschen Getreide -

ankaufe in Rußland durch «ine vertragliche Bereinbarung der

in Frag « kommenden Organisationen Deutschlands mit der Sowjet -

regierung in zweckmäßiger Weife zusammenzufassen . Die

Ausführung dieses Gedankens ist durch den deutschen Boischafter
in Moskau , Grasen Drnckdorsf - Rantzau , wesentlich gefördert worden .

Die Berhandlungen haben bereits zur Unterzeichnung eines Ver -

träges geführt , dan der Vorsitzende der russischen Handelsdelegation
in Deutschland , Herr Stomoniakow , bei seiner unlängst angetretenen
Reise nach Moskau mitnehmen konnte . Der Vertrag sieht vor , daß
die betreffenden deutschen Organisationen die in Aussicht genom -
menen russischen Getreidelieferungen im Kreditwege smanzie -
ren , wobei die deutschen Kredite ihrerseits wieder zu einem erheb -
lichen Teil zur Finanzierung des deutschen Warenexports nach Ruß .
land Verwendung finden sollen . In nächster Zeit wird auch eine

Reihe ausländischer Bureaus für den Verkauf russischen Getreides

eröffnet werden . Dos zentrale Bureau für Deutschland wird sich
in Hamburg befinden .
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Redaktion trägt daher für den Inhalt dieser Vellage nur die
preszgesehliche Verantwortung . Redaktion des „ Vorwärts� .

Jugend .
Von Max D o r t u.

chinaus ! Hinaus !
Hinaus in den duftenden Sommer .

Jugend , rühre dich . Jugend , den Rucksack gepackt . Die Feld -
flasche her . Und die Landkarte . Auch den Kochtopf her .
Und die Geige geht mit . Gitarre und Laute .

Fabrik , Werkstatt — die Jugend verläßt euch.
Fabrik , Werkstatt — wie ihr so hartherzig wäret . Immer

nur Pflicht fordernd . Nie Güte schenkend .
Maschinen — uns ruft der Wald !
Feuer — uns winkt die Sonne !

Drehbank — uns erwartet der Bach !
Fabrik — Werkstatt — die Jugend verläßt euch .

-i-

Gesang von den Lippen . Gesang aus dem Herzen .
Die Seele fühlt rein .
Und der Wind ward Wandergeselle mit uns .
Und olle Bäume haben grün geflaggt .
Und die Zikaden find unermüdlich .
Und die Schwalben flitzen .
Und tausend Blumen sind so bunt — so bunt — so bunt .
Steine — wie schön eure Formen .

Dort der Fluß : braun seine Brust , braun sein Nacken , braun

seine weichen Arme — und rot sein weiblicher Mund .

Berge , Berge — ihr streckt die großen gütigen Hände — und

ihr hebt uns hinauf - - hinauf ins Blaue — näher der
Sonne ans Herz — näher zu den Freunden : zu den weiß -
geränderten Wolken : den schönen, den ernsten .

Und im Bcrgwalde die goldenen Falter .
War das dort nicht eben ein Reh ?

Zündet zum Mahl .
Und die Flammen entblößen ihre Schönheit .
Und die Suppe kocht .
Und es schmeckt .
Und dann schläft man — im Schatten der Eichen , im Schatten

des Ahorns , im Schatten der rauschenden Ulme .
-- - Aufgewacht ! Glück ! Freiheit ! Bergwald ! Sonne und

Wind !

Mädchen , kommt nun — wir tanzen , wir singen , wir lieben !

Spielt auf — ihr roten Geigen !
Laute — jauchze !
Gitarre — munter und flott !

*
Heimfahrt .
Müde . Aber klar der Geist .
Ueber uns brennen die Sterne : rote gütige Sterne : ihr Herz

leuchtet Gemeinsamkeit .
Und morgen wieder Fabrik — Und morgen wieder Werkstatt

— aber Fabrik und Werkstatt werden anders sein , sie werden

nicht mehr die hartherzige Pflicht sein — denn wir bringen
ihnen die Schönheit der Berge , die Schönheit der Wälder ,
die Schönheit des Flusses , die Schönheit der Sonne , die

leuchtende Gemeinsamkeit der Sterne :

Und Schönheit mildert doch immer das Harte : und Gemein -

samkeil macht freundlich

- -

Arbeit ! Arbeit ! wir lieben dich — hin durch die Schönheit des

duftenden Sommers . _

_ _ _

Nation und Internationale .
von Walter Spengler .

Wenn ich die Menschen mores zu lehren hätte , dann würde mein

erster Satz sein : „ Brüder , hütet euch vor dem engen Horizont ! " Ist
es nicht erschütternd , mitansehen zu müssen , wie di « kreis «, die da
glauben , den nationalen Gedanken in Erbpacht zu haben , mit uu -
beirrbarer Hartnäckigkeit alles zu ersticken suchen , was Weltgesühl ,
Menschheit und Bölterversöhnung heißt ?

Ist es nicht Zeugnis geschichtlicher Unkenntnis , wenn andere , die
nur in Menschheit en irros machen , das nationale Bewußtsein , den
nationalen Willen , die Nation überhaupt leugnen ? �

H- er wie dort kein Bemühen , weltgeschichtlichen Sinn zu be «

greifen , hier wie dort das gefährliche Spiel , Faltonm nicht in Rech -
- luna zu stellen , die hineingehören , hier wie dort Geschrei . Protest .

EMtäuschung , wenn die Rechnung am Schlüsse nicht stimmt .

Versuchen wir einmal , soweit das mnerhalb dieses engen

Rahmens möglich ist . zu klären , was sich verstandesmah . g klaren läßt .

Wenn ich damit erreiche , daß zwei Genossen aufhören , immer nur die

Cebetmühle zu drehen , und nachzudenken beginnen , will ich zu -

frieden sein . _ � , « . . , .
Wir unterscheiden zunächst einmal : Staat , B o I r und

Nation . Es ist durchaus möglich , den Staat zu verneinen

und die Nation zu bejahen , es ist durchaus möglich , das Volk zu
verneinen und den Staat bejahen . Nur das ist nicht möglich :
eine Nation zu suchen , wo kein Volt , wo nur Masse Mensch zu
finden ist .

Ich setze das an die Spitze , um vor oller Erörterung zu Z�ipn ,
wo die Dinge miteinander verknüpft und voneinander getrennt sein
müssen und können .

Was ist ein Staat ? Wir pressen die Antwort in einen Satz und

sagen : Ei » Staat ist eine Gemeinsamkeit , entstanden aus

Zweckmaßtgkeitsaründen , die in erster Linie diese sind : die politischen ,
wirtschaftlichen , sozialen und rechtlichen Verhältnisse der innerhalb be -

stimmte ? Landcsqrenzen wohnenden Volksongehörigen zu regein .
Aus dieser Feststellung ergibt sich: ehe der Staat war , muß das

Volt gewesen sein . Volt ist ein Begriff , um den in der Wissenschaft
hart gestritten worden ist . Klaxste Formulierungen finden wir wohl
bei Heinrich Cuno und Oswald Spengler . Letzterer sagt in seinem
Werk „ Der Untergang des Abendlandes " . ?. Band :

„ Für mich ist Boll eine Einheit der Seele . Alle großen
Ereignijse der Geschichte sind nicht eigentlich von Völkern aus -

gefügt » sondern haben Völler erst hervorgerufen . Jede Tat ver -
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ändert die Seele des Handelnden . Man mag sich zuerst um einen
berühmten Namen geschart haben — daß hinter einem Klange nicht
ein Haufen , sondern ein Volk steht , das ist die Wirkung , nicht die
Voraussetzung großer Ereignisse . Erst durch ihre Wanoerschicksale
sind Goten und Osmanen geworden , was sie später waren . Die
Amerikaner sind nicht aus Europa eingewandert : der Name des
florentinischen Geographen Amerigo Vespucci bezeichnet heute zu -
nächst einen Erdteil , aber außerdem ein echtes Volk , das durch die
seelische Erschütterung von 1775 und vor allem durch den Sezessions -
krieg von 1831 — 1865 seine Eigenart erhalten hat . "

Also : Völker sind geworden durch gemeinsame Schicksale ver -
schiedener , rassemäßig oft nicht zusammengehöriger Stämme . Diese
gemeinsamen Schicksale gaben ihnen ihre Eigenart als Volk , als
dieses oder jenes Volk . Es bildete sich, um mit Max Adler zu reden ,
eine Charaktergemeinschast heraus .

Wie verhält sich nun die Nation zum Volk ? Man wird das Rich -
tige treffen , wenn man sagt : ein Volk wird zur Nation , wenn es
seine Bestimmung , seine weltgeschichtliche Aufgabe erfaßt hat , wenn
der durch äußere Umstände Volk gewordene Hause von Menschen
eine gemeinsame Idee begreift , das heißt , wenn ein Volk beginnt ,
Weltgeschichie mitzubestimmen . Wie weit das beim deutschen Volk
der Fall ist . soll hier nicht untersucht werden . Ich behaupte aber ,
daß wir wohl Volk , ober keine Nation sind !

Dies sind die großen Linien . Von hier aus können wir uns
und andere Völker verstehen , von hier und keinem anderen Punkte
aus ist auch der Gedanke der Internationale zu erörtern .

Eins steht außerhalb der Diskussion : die in Jahrhunderten ge¬
wordenen Volkscharaktere kann man nicht durch gedanklich kon -
struierte Formen ändern . Hier handelt es sich um innere Bedin -
gungen . Der Gedanke des großen Menschheitsbreis ist die Folge
schwerer Gehirnerweichung .

Was noch dieses Jahrhundert verwirklichen kann , ist : das Ver -
hältnis der Staaten zu einander auf eine ganz andere Basis zu
stellen . Die Wirtschaft ist im zwanzigsten Jahrhundert nicht mehr
national begrenzt . Die mangelnde Einsicht in diesem Punkte ist der
Kern der meisten modernen Kriege , die wir , weil wir kapitalistische
Wirtschaft haben , kapitalistische Kriege nennen . Hier können und
müssen internationale Schiedsgerichte ordnen . Wegen der Kohlen , die
England besitzt und die meinetwegen amerikanische Kapitalisten be -
sitzen möchten , dürfen nicht Millionen Menschen gemordet und un -
glücklich gemacht werden . Voraussetzung wird allerdings sein , daß
die Staaten die Wirtschast in der Hand haben und nicht , wie es
gegenwärtig der Fall ist , die Käpitalistengruppen den Staat . Wer
hier keine Internationale will , ist beschränkt oder in einem so hohen
Maße gewissenlos , daß er unschädlich gemacht werden muß .

Anders liegt es bei den Völkern und Nationen . Kein Volk , keine
Nation hat das Recht , das Leben des anderen Voltes zu stören . Wer
es dennoch tut , muß bekämpft werden . Je höher der Grad der Sitt -
lichkeit eines Volkes ist , um so sittlicher werden die Kampfmittel
dieses Volkes fein . Wir sind im Ruhrkampf nicht allein deshalb die

moralisch Stärkeren , weil das Recht auf unserer Seite ist , sondern
vor allem deshalb , weil unsere Waffe tausendmal sittlicher ist als die
des räuberischen Frankreichs . ( Die einflußlose Minderheit edler

Staatsbürger in Frankreich sei dabei ausdrücklich dankend anerkannt ! )
Wir haben also festgestellt , daß überstaatliche Möglichkeiten vor -

handen sind , ohne daß die Rechte der Völker angetastet werden . Wie
aber steht es mit dem Gedanken der Menschheit überhaupt ?

Menschheit ist eine gedankliche , eine ideelle Vorstellung höchst
vollkommener Menschen auf der ganzen Welt . Eine Menschheit , die

nichts kennt als dies : gottähnlich zu sein . Die Menschen werdeiz
wahrscheinlich nie dahin gelangen , aber sie sollen diese Idee haben ,
sie müssen sie haben , weil diese Idee eines der treibenden Momente

im Kampfe um die Menschlichkeit ist . Menschlichkeit — das ist
möglich und das müssen wir so rasch wie möglich in der Welt er -

reichen . Die Sozialisten sollen die Vorkämpfer dabei sein . Sie
können es am besten und am tiefften in dem Volke , in dem sie ver -

wurzelt sind und dessen Charakter sie selbst besitzen . Das schmälert
die Liebe zum Volke nicht , das will die Völker nicht
brechen , sondern erheben .

stlajstnkampf öer Jugend .
Von Walter Guggenheimer .

Selbstverständlich kann eine Klasse , bedrückt , getreten , nicht zu
Atem kommend , sich keine selbständige kulturelle Klassenideologie
schaffen . Mit dem Augenblick aber , da sie im bitteren Existenzkampf
auch nur momentwcise zur Besinnung kommen kann , müssen gerade

ihre Arbeitsv - rhältnisse , Wohnungsverhöltnisse , ihre speziellen Er -

holungsmöglichkeiten , die rasche Ausbildung einer kompakten uner -

schütterlichen Klassenideologie befördern und bestimmen . Für manche
Teile der Arbeiterschaft scheint dieser Augenblick , wenigstens zeit -

weise , gekommen . Jedenfalls relativ an der Lage des Kleinbürger -
tums gemessen , dessen wirtschaftliche Zerreibung jetzt schon vom fast

vollständigen Untergang seiner speziellen Ideologie begleitet ist . Wir

dürfen u » s durch das Berzweiflungsvolle der augenblicklichen wirt -

schaftlichen Lage nicht darüber täuschen lassen , daß im allgemeinen
das Proletariat sich den Platz erobert hat , von dem aus es d i e

Welt mit seiner Ideologie durchdringen kann ,
wenneseinehat .

Ihm die zu schaffen , wenn auch nur in Ansätzen , in groben Um-

rissen , das ist die Aufgabe der sozialistischen Jugend .

nachdem die Mter und Mütter in hartem Kampf eine gewisse Basis

dafür geschaffen haben .
Auf drei Wegen scheint die sozialistische Jugend diesem Ziele

näher zu streben : Auf dem der radital - liberglen Freiheitsideologie
und auf dem der gemeinschastfuchenden Jugendbewegung . Betrach -
ten wir den Ursprung dieser beiden Richtungen , so entdecken wir auch

sofort ihre Gefahren : bürgerliche Abstammung .
Sehen wir heute große Massen proletarischer Vorstadtjugend sich

mit dem wahrlich kärglichen , mühsam errunqeni - n, am nächsten Tag -

wertlosen Geld kindlich froh ins . . Leben " stürzen , so gibt es zunächst

wenig , daß man dieser selbstverständlichen Reaktion gegen die trüben

Kriegsjahre , diesem selbstverständlichen Drang nach Sinnenfreude im

weitesten Sinne entgegenhalten könnte .
Es kommt auf das Wie an . Nicht in dem Sinne natürlich , dag

hier „ Maß und Mitte " , gut bürgerliche Ausführung und sittsames
Benehmen gepredigt werden sollen . Aber so sehr man sich freut , daß
langsam , säst unmerklich die Proletarierjugend in die Plätze der

früheren Mittelstandsjugend einrückt , so wichtig ist es , daß diese

Proletarierjugend dieses Nachrücken auch klassenmäßig als

solches empfindet und sich dem Glauben hingibt , der einzelne
müsse durch dieses Einrücken nun selber ein Bourgeois werden .

Ganz abgesehen davon , daß dieser Glaube in Bälde einer bitteren

Enttäuschung Platz machen müßte , würde er jede Hoffnung auf eine

allmähliche Ausbreitung und Verstärkung proletarischer Ideologie
zunichte machen . Es ist denkbar , daß Mädchen einen echt „ bürger -
lichen " Hut mit dem bewußten Gefühl tragen , auch diesen Hut , unter
vielem Anderem , in langen Klassenkämpfen für sich, als Glied der

proletarischen Klasse , „ erobert " zu haben , während andererseits
mancher junge Bursche sich durch einen schmutzigen Stehlragcn in dm

erhabenen Stand des Bourgeoistums „ befördert " fühlt . Und auf
diese Gesinnung kommt es an . Proletarische Jugend , die , kaum
zu einer gewissen materiellen Atemfreiheit gelangt , das Klassen -
bewußtsein verliert , gleicht dem Soldatentrupp , der , nach Eroberung
eines Forts , statt eines Siegesliedes , einen begeisterten Fratcrnisie -
rungshymnus mit dem bisherigen Feind anstimmen würde , mehr
noch , die eroberte Stellung gegen die früheren Kameraden verteidigen
würde . Fahnenflucht nach einem Erfolg , wenn auch nur einem
Teilerfolg , ist erstens dumm und zweitens doppelt verächtlich .

In Samt und Seide müßte man das Proletariermädel an den
kampfenffchiossenen Zügen , am freien Blick , an der inneren Sicherheit
von den gebogenen , verlogenen , geschobenen Kunigunden des Bürger -
tums unterscheiden können . Die proletarische Freude hat in allen
ihren Abstufungen und Abarten einen Unterklang von Stolz und
Verachtung , den kein gepreßter und plattgedrückter Bürger innerlich
je gehört hat . —

Aber Ö i e Proletarierjugend , die allsonntüglich , kampflieder -
singend , ins Freie zieht , die ist wohl die bewußtere , klassenstolzere ?
Bewußter ist sie, gewiß , fragt sich nur . ob mit Recht . Denn im
Grunde ist ja auch sie nur in ein Erbe bürgerlicher Hinterlassenschaft
«ingerückt , das es nun heißt , mit dem richtigen Geiste in sich aus¬
nehmen . Zweifellos hat die gesamte bürgerliche Jugendbewegung
in allem , was Freiheit von kleinbürgerlichen Vorurteilen , von un -
wahrhaftigen Bindungen und Fesseln , in allen Dingen , vom Aeußer -
lichsten bis zum Innersten , Intimsten , der proletarischen Jugend var -
gearbeitet . Aber doch in einem beträchtlich anderen Geiste .
Nämlich als eine revolutionierende Jugend , die durch den Kampf ,
den sie gegen die bürgerlichen Schranken führte , deren reales Dasein
innerlich immerhin anerkannte , während das Köstliche , Frische an
der proletarischen Jugend ja eben darin besteht , daß sie innerlich nie
was gewußt hat von alt den albdrückenden Beschränkungen , und im
Grunde lachen mußte über die grotesk sich auflehnenden Gebärden
einer gutgesinnten , aber in unwiederbringlicher Freiheitsberaubung
aufgewachsenen Jugend .

Selbst in allen Kämpfen also , die beide Jugenbbewegungs -
gruppen Seite an Seite führen , selbst in allen ihren gemeinsamen
Errungenschaften und Freuden , der Liebe zur Natur , im Verständnis
des Gemeinschaftsgedankens , in der Freiheit des�Verkehrs zwischen
Mädels und Äungens , in all dem Gemeinsamen Tneibt — und muß
bleiben — doch der Unterschied zwischen der Natürlichkeit und
der Gewolltheit , der krampfhaften Eroberung und
der lächelnden Selb st Verständlichkeit .

Nicht nur in großer äußerer Dokumentation also geht der spe -
zielle Klassenkampf der Jugend vor sich, sondern vor allein im treuen
inneren Festhalten an dem unerschütterlichen proletari -
schen Klassenbewußtsein und der proletarischen Klassen -
Hoffnung : Der Aufrichtung , der Schöpfung eines neuen , freien .
sonnigen , kristallklaren proletarischen Kultus , in der Gesinnung also .
Nach außen und nicht zuletzt nach innen , wo so manche Ueberlöufer -
Versuchungen sich regen mögen , muß es immer heißen : Fort Mit dem
Bourgeois !

Gb das mal anders wird ?
Motto : In Deutschland ändert

sich nur das Wetter .

Ein Jugendgenosse schreibt uns :
Die Republik ist die Staatsform , innerhalb derer mir Mög -

lichkeiten sehen , aus diesem Land einmal ein freies und schönes
Vaterland zu schaffen . Wer die Republik angreist , ist unser Feind !
Mag er Poincare oder Hitler heißen , mag er mit Maschinengewehren
oder Verleumdungen arbeiten . Wer die Republik angreift , muß
niedergekämpft werden !

Hier soll von einen ' Feinde gesprochen werden , der heimtückisch
und unermüdlich an unserem Blute saugt , der , sich seiner Feindschaft
kaum bewußt , uns langsam zugrunde richtet .

Ich war während der Besetzung des Ruhrgebiets einigemal in
der besetzten Zone . Neben allen Untaten , neben allen Scheußlich -
leiten der Einbrecher , von denen ich hörte und von denen die Zei -
tungen nichts melden , weil sie die Morde registrieren müssen , berich -
tete man mir aber auch von Erscheinungen innerhalb der Bevölke -

rung , von denen die Franzosen wohl die Ursache sind , für deren
Auswirkung aber auch andere Leute , Leute , die in der Etappe von
den tapferen Ruhrkämpfern singen und sagen , verantwortlich
zeichnen .

Der passive Widerstand hcit zur Folge , daß an vielen Stellen
überhaupt nicht gearbeitet wird , an anderen nur verkürzt . Die
freiwerdenden Arbeiter bekommen nun trotzdem Lohn ausgezahlt .
Das ist richtig und ganz in Ordnung so. Nur muß dabei bedacht
werden , daß in Industriezentren , wie das Ruhrgebiet «ins dar -
stellt , nicht lauter brave bescheidene Bürgersleute wohnen , sondern
eben auch recht viele Menschen , die leicht den Halt verlieren . Die
Folge davon ist , daß in zahlreichen Orten schon morgens um 1» Uhr
die Wirtschaften mit Arbeitern angefüllt sind , die ihr Geld ver -
trinken und die Familie m Not und Elend bringen . Es ist nun
vorgeschlagen worden , diese Leute mit Arbeiten zu beauftragen ,
die den Widerstand nicht schädigen . Das ist abgelehnt worden .
Und zwar seitens der Berliner Behörden , also aus der Etappe
heraus .

Das schlimmste aber ist die Gefahr der Verwahr -
loiung der arbeitenden Jugend . Die Kriminalität in

einigen Städten des besetzten Gebietes hat ein Maß erreicht , das
kaum mehr zu übertreffen ist . Ich w' ll keine Zahlen nennen ,
obwohl mir solche bekannt sind , ich will sie dennoch nicht nennen ,
weil ich aus mir heraus tiefen Schätzungen sehr mißtrauisch gegen -
überstehe . Auch hier wurden gute Vorschläge gemacht , ganz bcson -
der « betätigte sich dabei unser Düsseldorfer Arbeitersekretär Genosse
Winnen . Dieser schlug vor , die Kinder , die mit 14 Iahren die

Schule verlassen sotten , nicht zu entlassen , damit sie aus diese Weise
der Gefahr der Verwilderung entzogen würden . Di « Behör -
den lehnten das glatt ab !

Es ist weiter der Vorschlag gemacht worden , die jungen Hand -
werker und Arbeiter , die untätig herumlungern , in täglich vier -

stündigen Fachunterricht zu nehmen und jo aus der Not eine Tugend
zu machen , sie weiterhin zu vierstündiger sportlicher Betätigung zu
verpflichten . Der Vorschlag ist abgelehnt worden !

Es ist vorgeschlagen worden , Nähmaschinen zu kaufen und
einen Teil der jungen Arbeiterinnen auf diese Art zu beschäftigen .
In Berlin begriff man auch so was nicht .

Inzwischen schreitet das Unheil fort . Die Kriminalität der

Jugend steigt unerhört , die Geschlechtskrankheiten finden eine Der -

breitnng wie nie zuvor .
Aber das rührt di « in Frage kommenden Behörden nicht . Ich

stelle mir den Geheimrat vor : Gesuch um Nähmaschinen In der

Hand zum Kollegen :
„ Doktor , das Neueste ! Die Sozialdemokraten wollen an der

Ruhr mit Nähmaschinen kämpfen ! Hahahahaaa . . . ! "

Wißt Ihr setzt , wo der Feind steht , den ich meine ? Seht Ihr
des Bureaukratius ironisch Lächeln ? Habt Ihr ihn schon einmal

gespürt , diesen Geist von 9 —3 ? Wir trexieren noch einmal daran ! ! !



Groß - Serliner partemachrichten .
IT. Kreis Lichtenberg . Sämtlich - Abtcilimgsmietcri - crtrctcr und Stellvcrtrcicr

meiden ersucht, ' bestimmt morgen , Frciwg , den 13. Juli , zur Sitzung
in der Bidliotdel , Wcichsclstr . A, um 7l - Uhr zu erscheine ». �

?. Kreis Lharlottenburg . Sonnabcud , den 14. Juli , von 5 7 Uhr. uit Ar-
bciterjugendheint , Rosin- uslr . 4, Sprech , und Kasscnstundcu der frelen
Cchulgemeinve . Slot und Auskunft in ollen Echulfragcn .

heute , Freitag , den 13 . Iuli :

«i. Abt . » Uhr bei Dobrohlaw , Cwincmündcr Str . 11. autzerordentlich wich.
tige Sitzung aller Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre .

34. Abt. Bezirke 3lb —tjZti laußcr 322. und 323. Bezirk ) : Kommunale Kom-
Mission : 7 t Uhr Sitzung bei Rosin . Gubener Str . lg . Jeder Bezirk eilt .
sendet drei Genosse » oder Genossinnen .

Znngsozialistcn . Gruppe Norden : V' i Uhr im Ledigenheim . Echänssedtstr . I,
Vortrag des Genossen Oppcnhcimcr : „Ziele und Aufgaben der Jung »
sozialistcn ". . , _

Morgen , Sonnabend , den 14 . Dun :

Zungsozialistische Vereinigung . Sonnabend und Sonntag , den /d. IuU , gc.
,neinsame Fahrt nach Frcienwalde zum Waldfest . Treffpunkt Sannabeud
5 % Uhr, für Nachzügler Sonnlag früh 1 Uhr ob Stetttiier Bahnhos . Ge-

Iiossen , die sich noch beteiligen wollen , müssen dies sofort dem Arbeitsau� -
schuh mitteilen . � Gruppe Friedenau : Wanderung nach Fürstenwalde
Raucn . Abfahrt K' /t Uhr Ringbhf . Wilmcrsdorf - Zricdenau .

-l-

22. und 23. Abt . Sonntag , den Ib. , Waldfest in der Jungf - rnheide . Luftschiff - r -
kascrne . Abmarsch 12' , <> Uhr See. . Ecke Togostratze , mit Musik. Aasfcc .
geschirr mitbringen . Gäste willkommen .

Sterbstafel üer Groß - Serllner Vartei - Grganifation

43. Abt. Die Einäscherung des verstorbenen Genossen Hermann Sahn ,
Heckmannufer 7, erfolgt Sonnabend , den 14. Juli , nachmittags 3' /s Uhr, ln

Vaumschulcnweg . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Deutsche Dnnlop . Snmmi . Eompagnie A. - G. , Hanau a, M. , hat soehen

in einer geschmackvollen Gewandung eine tlcinc Broschüre llbcr ihren Dunlop -
Cord - Rcifcn herausgegeben . Man erhält darin genaue AusllLruug über die
H- rft - llungsw - if - und die enormen Vorzüge dieser neuen Rcisenart , gegen -

über den bisherigen Reifen .

8tsÄZt' ass . tsr

8e!lsuZi!i8l !lsu5
�WüislZSikiieit

V! » Uhr ;

Bis dreier

Hr. Sdisüspisltisns
v. h Uhr:

Die MiiAee

Residenz - Th .
Tägi . 8 Uhr ;

Die Entlassung

Urania
Ait - Beriin

Volksbühne
Tägl . Uhr :

HopfeiirattisErlieii

Th .Lessing
Sommerspielzeit !
Allabendlich 8 Uhr

Liebesstreik

su. : Trianon - Th.
Komödie

{ /VUlZvl v. Ruikay
iWusik von L � h a r

u8 KleinesTh .
Ida Wust in

Oas verlorene Amulett

Spielplan v. 13. 7. —19. 7. 23!

) UFA - PALAST A. ZOO
Ztvel Walsen Int
Sturm der Zeit <

{ j TAUENTZIENPALAST j
D. verlorene Stadt i

1. Teil . J

}U,� . KÜRFÜRSTEND . J
Die Woche der <

Cüroteaken

j U. T. NOLLENDORFPL .
Arme Thea

KAMMERLICHTSP .
Frldericus Rex

HI. u. IV.

ü. T. FRIEDRICHSTR .
| D. Pappe u. RSasken -
| fest des Lebens

j U. T. ALEXANDERPL .
Erotikon

j U. T. WEINBERGSWEG
| Die RStsel Afrikas

j U. T. schoneberg '
j vom 13. —16. 7. LS
l Nach Recht und
| Gesetz

vom 17. - 19. 7. 28 I
Künstlerlanncn

U. T. HASENHEIDE
Die Sonne von

St . Moritz

1SOLA

STAHLOLAS
Dd - P-

hält 24 Stunden hd� - 5 TcageKalt

Springt nicht I

ßrichl nich+!
Man hol jahrelang Freude daran

I SOLA OES - RUDOLSTADT ' /TH.

Außerdem wie bijher in alfbekonnterGut«
ISOLA' LeicMq/asfla &chen /Spdsen -

tröger /Können V

ßVVol enSieeincnl

Anzug ode j

jBciilQpfer
Kaufen ? I

so besichtig . Sie |
| vor anderweit .

Kauf meine
1 Rlcsenläger : !

Auf Kredit !
2 Das Neueste ii 1
' Jatett -a. [ulaway-

Anzüße
Ulster

1Schlüpfer
j ( lunfmi - Mants ) .
I D: nian- : ion' eklian

Möbel -
1Einrichtungen

in 4 Etagen

RoienthalerStiaSe I
16 - 47 .

asr inte

Kapiiän -
Kautabak
in dem meisten

Zigarren geschälten
erhältlich .

€ . Rbcker ,
Kerl. . Liclitcnberger
Strallc 22. Kst. 3h61

QEiitsdi .Openiliaus
Abends 7Vi Uhr :

Der Oonstlingder Zarin

Friedr . -Willielmst . Th
C. v. Möllendorff in

uJiebM Ratte
Theater d. Westens
IGroße Volksoper )

8U. : Drcimäderliiaus

InlimesTlieater <
Diplomat im Dienst
U. blaue Pyjama etc.

Lustspielhaus

u. Die blaoe Hawaii
Metropol - Theater
7�/4; Die Schönste

der Frauen
Vorverk . ununterbr .

Heues Tbeat. a. Zos
Täglich 8 Uhr :

Der leiittdier
lies Frideritus Ren
Singspiel in 3 Akten
NcuesVolkstheater

7V- Uhr :

faiirl nacti Orpiid
fionaissante-Iiieat .
8 Uhr : Kampf der

Geschlechter
Schlller - Th. Charl .

i u, : Süße Susi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a. Nollondorfpl .

7»/4Uhr

Die Mite Rivalin
Wallner - Th. 8

Oes Königs Hathbarin

TUeater des Ostens
( Rose - Theater )

uiiV: Li oderLu

Oeut. Rinstler-Ili .
Sommerspielzeit

Allabendlich7V2Uhr

OieTugenil -
prinzessln

s u : tenlral -Theater
Sie dumme Liebe
Operette — Musik
vonVikc . Hollaender

Deutsches Th.
7Vs Uhr :

Pottasdi u. Perlmütter

Kammerspiele
/•/2 Uhr :

SieSuxusfrau
Theater 1. d.

KoniggrätzerSfr
8: Die wunderl
Geschichten des
Kapellm . Kreisler

I . Teil

Berliner Theater

/ . 30 U. : Mädi

Reichshalleii . rb
AilabendIT' /ellbr
Stetfiner Sänger
Mitternariitin der

Gemälde-
Galerie

Dönhoff-
Bntt' l

tnf . TVjll

IWnaPaRK

Mm
OS !

irasva «
Berlins

SEI bestes Programm

» mi
VariclB - Äian
Rauchen gestattet !

Theater am
Kottbus .

Tor
Täglidil ' /illbr

Elite -

Sänger
ileueslali-Presr.
. »„Besefat "

Berliner

Belle - Alliance -
Ecke Eidicinstraße .

Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

Erstklass. Kabarett
Anfang 8 Uhr

PATENTE
Dr. Bogdahn , (tadiiffel
tTreah . - Verein berat,
Ine. SW61. Oihdiln. Str. 3. *

Billige Seile « 0. 12 ZMIle «
T- itensabrit D>rckIenstr , 20, «hf . Atex . Pl ,

M »

Jubiläumsausstellung
Göteborg

OeUifnet bis SO . September 1923

Kultur - und Wirtschaftsausstellungen .
Schwedische Exportausstellung .

Schwedische Messe ( 20. — 26 . August ) .
Internationale Veranstaltungen :

Luftfahrtausstellung ( 20. 7. bis 12 . 8. )
Städtebauausstellung ( 27. 7. bis 12 . 8. )

Großartiger Vergnügungspark

Nähere Auskunft durch Aussteliungsbureau in
( iöteborg 5 ( Schweden ) und Schwedisches Reise -

bureau , Berlin W. 8, Unter den Linden 22 23.

Weit unter Preis !
CeiK BBAiteA * Bau de Colosne . la 2500,
rUr S3ie KSISe . 3) 00, 5000 M. , Toilette .
seifen , I-» >500 M. , Badeseife 3' 00 M , Badehaube 3000
bis 9000 M. , Mundwasser 1500, 3000 M. . Lavendel «
v/asser , la 2500, 3500 M. , Reisebürsten 300 M. , Reise «
Schuhputz 150 M . Lanolin , große Tube 100 M. . Kopf «
wässer , Parfüm febe billig , Hautcreme 100, 150, 300 M.
Zahnpasta 50, 150, üOO M. , Damenbinden , Dnßtnd 1200,
2000 M. , tDafdjbare , Stück 6 0 M. , Gürtel von 100 M. an,

mtW - , loilette - und ©ummlattltel .

L Maas & Co. , Markgrafenstr . 84 eiÄ
Verlaus Ü—h Uhr, — Wegr . 1890 . _

Deutscher ffletanarbeiterverbanit
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern »nr Nachricht , datz
unser Kollege, der Mechaniker

Walter Knoll 5i . Ä: 4
am 10. Juli gestorben ist,

Die Beerdigung sindet am Freitag ,
de » 13, Juli , nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des St . Johannis -
Kirchhoies in Plötzensee aus statt .

Unser Kollege , der Former

Otto Dressel sccftcasc »3

ist am 10. Juli gestorben ,
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 14. Juli , nachm. 4 Uhr,
vo» der Leichenhalle des Kirchhofes
in der Barlnsstratze aus flatt ,

Rege Beteiligung wird erwartet
Xachrnle .

Unser Kollege , der Rohrleger
Hermaim Stammritz

ist am 1. Juli gestorben , und unser
Kollege, der Former

Ruäol ! Belirfeld
Fichtcstratze 31, starb am 27. Juni

Ehre ihrem Andenken !
29/17_ Die Ortsverwattuna .

Möbel kaufen �Sic � c>5w er tlNia srkieu « « u . dtsscbinenl
bekannten Möbell >nuü Koftonlenallee 56.
Verschiedene gebrauchte Möbel werden
noch billig abgegeben . _ 312252

M. et allbetten , Chaiselongues 200 000 . —
an , Patentmatvatzcn . Polsterauflaaen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, August -
strafte 32s. Quergebäuds _ _ _

Möbel ( Zahluugserleichterung ) , kom¬
plette Zimmer . Einzelmöbel , Metall
betten Wengcr , Marsiliusstr .
dcrplaß ) .

( Alexan -

Metallbctten , Kinderbetten , Doppel -
betten , Mcssing- Bettstellen , Chaiselon -
gues , Küchen billig . SpezialHaus , nur
63, Auguststrafte 63.

KMjCTMTT ?
da - iCtif i Iii I in

TTTTTit

Pianos preiswert . Klovicrmachcr
Link, Brunn eltstratze 3ö. '

Grammophone , elegante Schrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzcrs ,
Charlotleustr . 74/73.

Flügel .
ten .

Spiralbohrcr , Nägel , Schrauben ,
Schraubcnstöckc kauft Wingcndcr , Reue
Hoäistratze 17. _ __ _ _ _ __

*

Rägcl , Holzsdiraubcn . Maschincn -
schroubcu kauft Elsholz , Friedrichs -
gro. cht l. _ _ _ ___

*

Kugellager , Autozubehör kauft Golu »
bew. Schönhauser Allee 127. -

Kngellager , Spiralbohrcr , Gewinde -
bohrcr , Sägeblätter , Schrauben kauft
Küpenickerstratze 98 III . _ _ _ _ _ _*

Kngcllaacr , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz , Remickcndorscrftratze »3.

Motor , Schellack, Leim. Tischlerwerk -
zeug, Tischlereimaschincn kauft Ernst ,
Qr a n ienstr . lbb. l II.

_ _ _
iz lauft hochstzahlcnd Gibiii -
WWDWkthIlge?si?atze°s"tRingba�nhos ' Landsberger -

allce ).

KlöbelWrlk . . Ziikunfk" \ %m-
Dienetag , den 31. Juli , nachm . 5 Uhr ,
im Geschäftslokal , Frankfurter Allee 30?

g : 1 Neuwahlen
2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Ber-
fchiedencs . 108/20

Der 3fufftd ) ( sral .
Ä. Böhnke . M. Bleichroth ,

Karaerove
auf

TeilzsNung
Herren

Anzüge , Schlüp¬
fer , Paletos ,

Cutaway , Bein¬
kleider

Damen
Mäntel , Kostüme ,
S( rickjack . ,R8cke ,
Kleider , audiin Vgilt,

Frotti und Foulard
Rcsemniintel

Noch billige Preise

Gebr. KaPner
Bülo wstr . O. am Nollendorfpl .

Mden- Restauravi
la Derbindon , mit Tonndorf . Extra "

Ängänae : llnler den Linden «4
Jeiedrichshafi « »I * Mihelfieab « 60.

MWg gerühmte Köche!
Gvezialiigten , o, a. idgiich

mlllagö Pökel - Ochsenbrust
abendö Hühner - Frikassee

Plisener Urquell.
Müuchener Spatendier , hell und dunftt

itonzert .
Gtfdjäftdlelfang : .

lonndoef - 79 et r le . tt
Gd. Amo Tonndolf

für : ' 157/13 *

. . Nelslerii ". MMmiilz .
dlAeuwcitz , geschmeidig , scinschmcckcnd,
ca. M. 10 000 . — per Vi Silo , billiger
als amerit Schmalz .

julel lotnH, öle feinfleta -
hllffOP reines Tropenprodukt ,
UUlltl « m >/, »Pfd. -Paketen .

FemaM " . Speifeiolfl Mi :
in �/i - Pfd. - Paketen u. Riegeln ä 5 Pfd

jfl ( fo"Cöe( riöDerfetruh „�r?ür '
allerfeinste Küche, Konditorei , Bäckerei .

. EiselgoliF . Sllelseöi
Engrosverkaulsstellen in allen Stadtteilen .
Berliner Dampf - Talgschmelzc

vereinigter ( Srostfchlächter

pkörtlik . IIergtSko . , biii.!i .R.
Äommandit - Sesellschast

öerA- Vllljelmsderg ZiW .

Verksuke
Nähmaschinen . Kelegenhcitskllufe wenig

gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamcrstratze 103.
Nollendorf 8082. .

Kinder . Klapp . Wogen , grotzc Äuswahl .
Richter , Bellc - Alliance . Strotze 17. '

Rähmaschincn , wenig gebraucht , billig .
Kommifstonshaus , Schmidstratze 3ö.

Pianos , ständig Gelcgenhci .
"Rabenftcin , MUnzstr . 10.

\ Garten » Laube : : Batkor » 1 1

Aäqcl , Maschincnschrauben ,
schrauben kauft Krause . Wichcrtstr .

Holz-
>0.

ArdeitZmarRt

Summischläuchc aus Restposten ver -
kauft preiswert Eoern , Neucnburger -
straße 33. 30040-

Kaufgesuclie
500 C00. — für Prismengläser , Fern .

gkäser 08, sämtliche optischen Artilcl
Höchstpreise . Schneider , Oranie ».
strotze 138. Moritzplatz 9099, 1187 . __b*

Piano », Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo .
rossavlatz 2. Rollendori 5397. _

•

Fahrradanlauf , höchstzahlcnd , Sees -
dcncrstratze 120. Moritzplatz 8730. *

Säckeankaus Eollnowstr . 9, _
•

Prismenscrngläscr 08, Feldstecher
Photoapparatc , Mikroskope , Brillanten
kauft Wcrtzcntrale Bellcalliancestr . 97.

Fcllcinkaus . Ziegen , Zickel, Koniu .
Rotzhaare , Schafwolle , Maulwllrsc ,
Kalbfelle . Woldeuburgcrstratzc2 . Alcran -
der 1857. � Händler Extraprcise� _ _ *

Siickccinkauf , Nähgarn . Swincmündcr .
strotze 7. Humboldt 489. _ _

-

Pianos , Flügel Perferteppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Pianohaus Hercr ,
Pallasftratzc 9. Kurfürst 9104. _ __ _ •

Prism - nfcldftccher , besonders Zeitz.
Goerz Photoapparatc kauft höchstzahlcnd
Frank , Blüchcrstr . öS. Moritzpl . 14103.

» » te > lBnangebo » e

Landsch - ftemalcr für flotte , kleine
Skizzen sucht Moratz . Geiithrner Str , 3».

Stenotypistin , jüngerc . mit Englisch ,
Strnographie , sofort sucht Mohiudro .
Dresdener Stratze 83 tll , Vorstellung
bis 11 vormittags . _ _ _ _

Zackcnarbcitcrinncn , Garnicrerinnen ,
nur perfekte , verlangt Fischer u. Zell -
meisl , Koitbuscrdamm 75.

_ _

Zuschneiderin . strebsame , illngerc
Kraft , fllr Bettwäsche und Damenwäsche
sucht August I . Schulz , Markgrafen -
stratze 87. _ _ _ _ _ _31316

Bettwäsche - Näherinnen , Krastbetrieb ,
mehrere perfekte , einfach und Garnie¬
rung . Stuiidenlohn 7000. —, sucht August
I . Schulz , Markgrafenstratze 87. 81306

Klavier , guterhaltenes , sucht Voigt
Rcutälln , Sanderstr . 30. Fllr Klavier
»achwcis zahle 200 000. Telepho »:
Ncutälln 4392. Gewerblich . _ _ _ _r

Piano » kauft Karfiol , Dresdener
stratze 34. Moritzplatz 128 45, _

4

Geigen , Celli , auch zerbrochene , fllr
Export , höchstzahlend . Pfalzburg 9851.
Berliner Stratze 109. Wilmersdorf .
Papierhandlung . _

_ _ _ _ _

*

Metallschn - clzc ! Zimt , Oucckfilbcr
höchstzohleiid . Christionat . Säilesisdic
stratze 39.

_ _ _ _ _ _ _

'

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet ]

Als Selbsthersieller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 220D00 an

\ yj I Ring 585 gestempelt v. M. 15,000 an
Eds. gesch ] Ring 333 gestempelt v. M. 105000 an

Einfache Ringe 20000 Mk.

ri . Wiese , Juwelier u�inwiS . » . ' �, !
EHSr * oitte auf tiausnummer achten .

Ausfühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Anfragen u. Bestellungen ohne Rflckporto können n. cht erledigt werden .

Garantieschein für gesetzlichen Gold in halt

Telegr . - Adr. frauringkanone Berlin .

aekleiduwg

BetSwäsche ! Leibwäsche !
bringen wir diese Woche noch tatsächlich weit unter Ein¬
kaufspreis . Nur die besten Stoffe werden bei uns verarbeitet
und uer größte Wert wird auf sauberste Konfektion gelegt .

Deckbetten . . . M. 138 000
Kissen . . . . . . .321 . 00
Laken . . . . . . „ SdSSO
Inletts . . . . . . .133 009

Damenhemden . .
Damenbeinkleider
Untertaillen . . .
Prinzeüröcke . . .

M. 48 500

.. 48 500

.. 18 800

.. 72 500

Riesengroße Auswahl in Frottierwasche , Badelaken und - Mänteln , garnierter Bett¬
wäsche , Hemdentuchen , Inlettstoffen , Handtüchern , Tischtüchern und Wischtüchern usw.

Fiuaie : Cenfral - Bettwäsche - Fabrik Filiale :
Charlottenburg G' . in' b' ' l' u . » _ Friedenau
Beniner str . 99 Fabrik und Haupigesctiaft : Bsrün C 2 Rheinsir . zo

Breite Str . 8 - 9 ( neben Rudolph Hertzog )

Anzüge , Sd) Illpfer , Gummimäntel
fertig und nach Matz, erstklassige Ver-
arbeitung . Eigene Fabrikation , daher
rätselhaft dillig . Auch Zahlungscrleich -
terung . Schcrzcr u. Broh , Andreas »
stratze 5, Schlesischcr Bahnhof . Jnsera -
tengutsdieiii 5 Prozent .

_ _ _ _

*

Leihhaus Frlcdrdchftratze 2 iHaileschts
Tor ) verlauft elegante Herreiianzüge ,
Covercaats , Schlüpfer , Gummimäutel ,
Hofen . Sportpelzc , Gehpelze . Katzen-
sacken, Cealmäiitel , Kreuzfüchsc , Grau -
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu - norm btllU
ge » Preisen . Keine Lomdardware . *

Ecrsuch macht klag ! . . Leihhaus - Brun -
nenitratzc 5. Firma >-�tc>il Täalirn
grotzcr Perkauf matzmätzig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Cutawans ,
Hole ». Riesen - Auswahl . Belzwaren :
Gehpelze . Eportpelze , KreuzfUchsc, Zic-
gen, i » grotzer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Keine Lombardwarc . � *

Kreuzfüchse 43 000. —, Wolfziege
193 000, —, sämtliche Pelzorten , spott¬
billige Sommerpreisc . Anzüge , Gummi -
Mäntel , Paletots bekannt billig . Keinc
Lombardwarc . Leihhaus Rosenthaler
Tor , Linicnstratze 203/204, Ecke Rosen -
thalerftratze . �_ _ *

P- lzwarcn 30 Prozent herabgesetzt !
Kreuzfllchse , Wölfe , Wcitzsllchse, Pelz¬
mäntel , Katzcniacken . Sportpekze . Geh.
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlllpser ,
Kostüme . ?3!äntcl verkauft Leihhaus ,
Moritzplatz 58a. Keinc Lombardwarc . -i

Silbcrschmclz « Christionat , Köpcnickcr
stratze 20a lgegcnllbcr Mantcuffelftratze ) ,
kaust Zahiigcbissc , Plaiinabsalle ,
Edimuckfachcn , Eliihftriimpfasche . Queck
ftlbcr , lämkliche Metalle . _ _ 142K'

Sektkorke , Weinkorke kauft Ostrowski ,
Philippstratze 20.

_ _ _

*

Frauenhaar , ausgelämmtes , kauft ,
auch kleine Paste », zu höchsten Tages -
preisen , Aufkäufer grotzcr Verdienst ,
Haarhandlung Bengisch , Libaucrstr . 4 II.
Kein Laden .

_ _ _ _

*

Schall platten , Kilo 24 000. - , Platten .
Umtausch . Köpenickerstratze 183a, Ro-
niintciicrstratze 4. _ _ *

Mauserpistolen , Kol. 7,03, Blfier
1000, mit Anschlagkaften , zahle 700 000 . —
Mark , ohne Kasten 30 000 . — weniger .
Paul Rest. Baumschulciiwcg , Kiefholz -
stratze 200. Tel�Oberschöneweide 3222.

Schallplatten , Stück bis 10 000. —,
Kilo 20 000. —, zahlt Weseloh , Friedrich .
stratze 9, '

Prismengläser , Operngläser kauft Kam-
Missionshaus , Schmidstr . 35.

_ _

Elcktromatcrial , Leitungsdrähte . Dy.
namodrähte , Blllhlampcn kauft Vetc -
ranciiftratze 0. '

mLmmsm
Flüchtling « suchcii dringend Existenz -

geirböfte . Grundstücke . Degen , Chaussee .
stratze >10, Potsdamerstrabe 08. An¬
rufen : Norden 02. Kurfürst 3080. '

Autozubehör

Zgndlerzcn , Gltihbirne » kauft Röster ,
Fricdrichsgrackit 5—0. -

Ztockapllviivs '
findet Stellung in Fiimland , der perfefi
im Biegen von Holz und Rohr ffowohl
Malakka als Manila ' . Beizen undPohereit .
und selbständiger Mustermacher ist. Ans'
warten nebst Referenzen werden an
Nordisches Presse - Bureau . Unter den Lin-
den 22,23 unter Adresse Herrn Paul Pehrhon
erbeten mit Angabe der Zeit zur perjon «
ltchen Besprechung zwischen 18. u. 21. Juli .

und ein

Werkzeupadier
nur allererste Kräfte
für Präzisionewerk '
stätte au> dauernd
gesucht Offerte unter
„ p 62" an die Expe«
dition di ?ses

Tüchtiger '

WMWWMM
wird für die Tschechoslowakoi sotorl
aufgenommen , nur wirtlich tüchtige !
Fachmann hat sich vorzustellen : Berlin
Hotel Anhalter Hof zwischen 10 —12 Uhi
vormittags und 0 —8 Uhr ohifth -n s?5 Ik

Kunstslopferinl
fürTrikotstoffe von größerem tl
Unternehmen in einem süd - g
westlichen Vorort in Dauer - S

Stellung gesucht . Angebote Ü
1 u. X CSSa . d . Expod . d . Blattes . ®

werde » sofort eingestellt

Berlin . Bastianstr . 7

. Grcifenhassener Str . 22

„ Jmmanuelkirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/15
„ Pelcrfhurget Platz 4

„ Waitstr . 9

Wilhelmshavener Str . 48

Jlcuföfla , Neckarstr . 2
Siecisriedstr . 28/29

Rdtikfenborf - Öff , Provinzsir . 56

Schöneberg . Belziger Sir . 27

. •feSavi - t ' t ». . ,4st ,

Möbel . KSf" '

Metallbettcn , Korbmöbel und Klapp .
fportwagen billig . Ball . Grotzc Frank -
furtcrstratze 47. Alexander 8180.

Möbel- Lcchner , Brunnenstratzc 7. oifc -
rlert Schlafzimmer , Speisezimmer . Her-
renzlmmcr . Kliibgaruiluren , . Korbmöbel .
Küchen usw. Grotze Auswahl . Veluck,
lohnend , auf Wunsch Zohluiigscileich -
tk « ng . »

lllr ckle vrehetoi ». ltillsmaschmenadlcllung einer alpenländlschen
Maschinenfabrik gesucht . Eeweiher müssen große erstklassige
Praxis als Dreher im Dampf - und allgemeinen Maschinenbau haben ,
mit den modernsten Arbeitsmethoden unter Verwendung bester
Schnelldrehstählc durchaus vei traut sein und möglichst in ähnlicher

Eigenschaft schon gearbeitet haben . Ferner

für die Lehrwerkstätte . Langjährige erst klassige Praxis in Präzisions¬
arbeit und Metalldreherei aui mittleren Bänken sowie Geübtheit

im Akkordieren Bedingung . Ferner

welche Betriebs - und wenigstens zweijährige Akkordbureaupraxis
bes tzen , geübt in der Ausrechnung von Akkorden nach dem Tayror -
system sird und außer in Dreherei und Hillsmaschinen - möglichst

auch Praxis in Gießerei - und Schmiede - Akkord . crung besitzen .

Nur solche , die Uber geeignete erstklassige Kenntnisse verfügen ,
gewissenhalt und durchaus redlichen Charakters sind , mögen sich
unter Angabe des Lebenslaufes und der Gehaltsansprüche unter

O. 62 an die Hauptexpedition des „Vorwärts " wenden .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

